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1. Gebet, um recht und Gott wohl
gefallig zu beten.

n ein Gott! ſo oft ich beten will, und wirklich

J—
„bete, laßß mich erkennen und bedenken, daß

dem hochſten und vollkommenſten Weſen, ein beſon—
derer Dienſt geſchehe, oder dir ein Vortheil und
Nutzen, eine hohere Vollkommenheit und Wurde
zuwachſe; ſondern daß du mir dieſe Pflicht blos um
mein ſelbſt willen und zu meinem eigenen Beſten an—
befohlen haſt, und daß das Gebet mir ein Mittel zu
meiner eignen Wohlfahrt, ein Mittel zur Erweckung
und Unterhaltung meines Glaubens und meines tha—
tigen Chriſtenthums ſeyn ſoll. Laßz mich daher je—
derzeit ſo beten, daß dieſer große Endzweck an meiner
Geele erreicht werden kann. Laß mich bedenken, daß
ich ein ſchwaches, ein ohnmachtiges und durftiges
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4 Gebet, um recht und Gott
Geſchopf bin, daß allein durch dich ſein Leben und
alle ſeine Krafte erhalten hat, und daß ich jedes leib—
liche und geiſtliche Gut, das ich beſitze, noch immer—
fort durch deme Weisheit, Allmacht und Gute beſitze;
daß ich alſo vollig von dir abhange, daß du mein Va—
ter und Schopfer, mein Wohlthater und Erhalter,
mein Herr und mein Richter biſt; daß ich daher ver—
pflichtet bin, dich kindlich zu verehren, alles was ich be—

darf, von dir in Demuth und Glauben zu erbitten und
zu erwarten, und, um dieß zu konnen, deine Befehle
gewiſſenhaft zu erfullen und mich nach deinem Willen zu
bilden. O laß das Gebet mir ein kraftiges Mittel wer—
den, mich ſtets zu allem Guten zu erwecken. Laß es mir
ein Mittel werden, mich in der Furcht vor dir, in der
Liebe und Dankbarkeit gegen dich, in dem Vertrauen
auf dich zu ſtarken; mich in der chriſtlichen Gewiſſen
haftigkeit, in der Demuth, Reinigkeit und Heiligkeit
meines Herzens, in der Liebe gegen meine Nebenmen—
ſchen, und in allen Tugenden zu ſtarken und zu befeſti—
gen. Lehre mich meine Schwachheit, meine Sundlichkeit
und Unvollkommenheit immer mehr erkennen, um mich
ernſtlich zu beſtreben, immer beſſer und tugendhafter zu
werden. Laß es mich, ſo oft ich bete, auf das innigſte
empfinden, was fur eine unſchatzbare Wohlthat es ſey,
daß ich Friede mit dir habe, durch meinen Herrn Je—
ſum Chriſt, durch welchen ich dich mit kindlicher Freu—
digkeit Vater nennen und von der Erhorung meines Ge

bets verſichert ſeyn kann. Schenke mir den Geiſt des
Gebets, daß ich oft und mit Luſt vor dich trete. Bey
einem jeden Gebete ziehe du mein Herz zu dir; laß meine
Andacht nie durch Leichtſinn, durch Zerſtreuung, durch
Gebanken an das Jrdiſche geſtort und vereitelt werden;
maßige uberhaupt in mir die Liebe zu irdiſchen und ver
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wohlgefallig zu beten. 5
uutganglichen Dingen, und laß mich nach den wahren
und dauerhaften Gutern, nach dem Vorzuge, dir zu
gefallen, und rechtſchaffen und fromm zu ſeyn, immer
zuerſt und am meiſten trachten. Jedes Gute, was ich
bedarf, laß mich bey dir ſuchen und von dir erwarten,
und jede Wohlthat, die du mir ſchenkeſt, mit Dank—
barkeit erkennen, und dich dafur preiſen. Kemen
Tag, kein Geſchafte laß mich ohne Gebet anfangen,
und keinen Tag und kein Geſchafte ohne Gebet be—
ſchliehen; auch mich gewohnen, ben jeder vor—
kommenden beſondern Veranlaſſung mein Herz zu dir
iu erheben. Gieb, daß die Uebungen der hauslichen
Andacht und des offentlichen Gottesdienſtes mir immer
leichter, angenehmer und nutzlicher werden, damit ich
ſſie allen ſundlichen Ergotzungen und kindiſchen Zeitver—
ſtreiben irdiſchgeſinnter Menſchen vorziehe, und mich
immer mehr an dem vergnugen lerne, was mich ewig
erfreuen ſoll. Erhore mich, um Jeſu Chriſti meines
Heilandes willen. Amen!

2. Morgengebet auf alle Tage
in der Woche.

MAzott, Schopfer und Herr Himmels und der Er
E den, barmherziger Wohlthater und Vater der
Menſchen, dich bete, ich als den Urheber und Erhal—
ter meines Lebens, als den Gott meines Heils, als
die einige und unerſchopfliche Quelle meiner Gluckſe—
ligkeit, demuthigſt an. Dir danke ich mit Freuden
fur mein Leben, fur meine Geſundheit, fur meine
Krafte, fur alle geiſtliche und leibliche Vortheile, die
ich beſitze. Dir danke ich insbeſondere dafur, daß du
mich dieſe Nacht mit deinem machtigen Sqzutze be—
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6 Morgengebet auf alle Tage

deckt, daß du alle Gefahren, die mir droheten, von
mir abgewandt, daß du meinen Leib durch einen ſanß
ten Schlaf erquicket, und mir neue Kraft und neues
Leben eingefloßzet haſt. Gott, deine Gute iſt alle Mor—
gen neu, und deine Treue iſt ſehr groß. Sie iſt weit
großer, als daß wir dir jemals wurdig genug dafur
danken konnten. Wer bin ich, o Gott, wer bin
ich, daß du auch mein gedenkeſt, und dich meiner
ſo vaterlich annimmſt Jch bin ein Sunder, der
deine heiligen Geſetze ubertreten, der deine Wohltha—

ten ofters gemisbraucht, der ſich des ſchandlichſten
Undanks gegen dich ſchuldig gemacht, und, als ein
ſolcher, nichts als Ungnade und Strafe verdienet hat.
Ja, Herr, wie konnte ich vor dir beſtehen, wenn du
mit mir ins Gericht gehen wollteſt? Aber du handelſt
nicht mit uns nach unſern Sunden, und vergiltſt uns
nicht nach unſern Miſſethaten. Noch ſchoneſt du
meiner, wie ein Vater ſeines Sohnes ſchonet. Noch
fahreſt du fort, mich zu ſegnen, und mir Gutes zu
thun. Noch willſt du mich durch Gute zur Buße
leiten. Noch ſchenkeſt du mir Zeit und Krafte, an
meiner Beſſerung zu arbeiten, undb meine Heiligung
in deiner Furcht zu vollenden. Wie .beſchamet mich
deine Huld und Gute, o Gott! Wie reuet es mich,
daß ich dich, meinen Vater und Wohltchater, jo
oft beleidiget, und dir den ſchuldigen Gehorſam ver—
weigert habe! Ach, ſtrafe mich nicht, wie ich es ver—
dient habe! Seny mir gnadig in Chriſto, deinem
Sohne, und verzeihe mir um ſeinetwillen alle meint
Sunden. Siehe, ich heilige mich dir ganz und gar
Jch verabſcheue das Boſe, das ich bisher gethar
habe, und wunſche nichts mehr, als immer beſſer
immer tugendhafter und heiliger zu werden. Jch er
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in der Woche. 7
neure hiermit in deiner Gegenwart, o Gott, den auf—
richtigen Vorſatz, alle unordentliche Begierden, die
in mir aufſteigen, zu unterdrucken; alle boſe Gewohn
beiten, die ich noch an mir habe, zu beſtreiten, und
mich in meinem ganzen Verhalten nicht nach dem
Willen meines Fleiſches, oder nach dem Benſpiele
der Laſterhaften, ſondern allein nach deinen guten
und heiligen Geboten zu richten. Dir, meinem
Schopfer und Herrn zu gehorchen, deiner Gnade
und deines Beyfalls mich zu verſichern, nach deinem
Bilde erneuert, und dadurch deiner ſeligſten Gemein—
ſchaft fahig zu werden: dieß ſoll meine Ehre, mein
Ruhm, meine ernſtliche Bemuhung und meine Se
ligkeit ſeon. Ja, ich ſchwore es, und will es hal—
ten, daß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten
will. O Gott, ſtehe mir ſelber mit deiner Gnade
bey, dieſen guten Vorſatz mit Treue zu erfullen;
denn ohne dich vermag ich nichts. Schenke mir dei—
nen Geiſt, der mich erleuchte, reinige und auf den
Weg der Wahrheit und Tugend fuhre. Bewahre
mich auch heute vor allen Verſuchungen zur Sunde,
und wenn ich verſucht werde, ſo laß mich nicht fallen.
Bewahre mich inſonderheit vor den Sunden, zu
denen ich am meiſten geneigt bin, und die noch die
großßte Gewalt uber mich haben. Gieb, daß ich
ſorgfaltig uber mich ſelbſt wache, daß ich allen An

laß und alle Gelegenheiten zum Boſen fliehe, und
jeden fundlichen Gedanken, jede unerlaubte Neigung,
die in mir entſtehen, unverzuglich unterdrucke. Laß

mich ſtets bedenken, daß du ein allwiſſender und al—
lenthalban gegenwartiger Gott biſt. Laß dieſen Ge—
danken mich uberall begleiten, und mein Herz mit
der tiefſten Ehrfurcht gegen dich und deine Geſetze
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8 Morgengebet auf alle Tagec.

erfullen. Laß mich oft an den Tod, an das Gericht
und die Ewigkeit gedenken, und dadurch weiſe wer—
den, zur ewigen Seligkeit. Erfulle mich mit einer
aufrichtigen Liebe gegen alle Menſchen, und laß mich
meinen Brudern ſo nutzlich werden, als es die Fa—
higkeiten, die du mir verliehen, und die Umſtande,
in welche du mich geſetzet haſt, erlauben. Verleihe
mir Geſundheit und Krafte zu meinen Berufsgeſchaf—
ten, und begleite ſie mit deinem Segen. Gieb, daß
ich bey meiner Arbeit mein Herz oftmals zu dir erhebe,
deine Vorſehung in allem, was mir begegnet, demu
thig verehre, und weder dem Geitze, noch der Unge—
rechtigkeit, noch irgend einem andern Laſter den Zu—
gang zu meiner Seele verſtatte. Dir, und deiner
Gnade, o Gott, empfehle ich alle Menſchen. Laß
das Licht deiner Offenbarung ſich uber alle Volker
ausbreiten. Wehre dem Unglauben und dem Aber—
glauben, und erweitere die Granzen des Reichs der
Wahrheit und der Tugend. Sengnne die Landesobrig:
keit, die du uber uns geſetzt haſt. Segne die Lehrer,
und laß ſie reitzende Muſter der wahren Weisheit,
der Liebe und aller chriſtlichen Tugenden ſeyn. Segne
dieſen Ort, dieſes Land und alle Einwohner deſſelben.
Segne insbeſondere diejenigen, die du durch die Ban
de des Bluts und der Freundſchaft mit mir verbun
den haſt. Gieb, daß wir alle Pflichten unſers Be
rufs treulich erfullen, daß wir das allgemeine Beſte
unſerm beſondern Nutzen vorziehen, und deine Ehre,
und das Heil unſrer unſterblichen Seelen zum letzten
Endzweck aller unſrer Bemuhungen machen. Erhore
mich, Vater der Barmherzigkeit, und ſey mir gna—
dig um Jeſu Chriſti willen. Amen.

z. Abend.
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3. Abendgebet auf alle Tage
in der Weoche.

Cech freue mich deiner Gute, o Gott, und komme
mit Danken vor dein Angeſicht. Jeder Tag,

jede Stunde, jeder Augenblick meines Lebens giebt
mir neue Beweiſe von deiner vaterlichen Huld und
Gnade, und legt mir neue Verdpflichtungen zur
Dankbarkeit und zum Gehorſam gegen dich, mei—
nen Vater und Wohlthater, auf. Auch heute haſt
du dich an mir Unwurdigen nicht unbezeugt gelaſſen.
Auch heute haſt du mir in allen Abſichten viel Gu
tes gethan. Wie viele bekannte und unbekannte Ge—
fahren und Uebel haſt du durch deine gnadige Vor—
ſehung von mir abgewandt! Vor wie vielen Sunden,
die unter allen Uebeln die großten ſind, haſt du
mich Schwachen bewahret! Wie viele geiſtliche und
leibliche Wohlthaten habe ich aus deiner freygebigen
Hand empfangen! Womit ſoll ich dir, dem Herrn,
alle das Gute vergelten, das du an mir gethan haſt?
Mimm meinen Leib und meine Seele zum Opfer
hin. Sie ſind dein; und deinem Dienſte, deiner
Verherrlichung ſollen ſie auf ewig geheiliget ſeyn.
Mochte nur mein Eifer, dir zu gefallen, beſtandiger;
mochte der Gehorſam, den ich dir leiſte, reiner und
vollkommener ſeyn! Aber, o mein Gott, wie weit bin
ich noch von dem Ziele der chriſtlichen Vollkommen—
heit entfernt! Wie vieler Nachlaßigkeit und Tragheit
im Guten, wie vieler Vergehungen und Fehler
muß ich mich taglich vor deinem Angeſichte beſchul—
digen! Habe ich wohl den vergangenen Tag in al—
len Abſichten ſo zugebracht, wie es einem vernunfti—
gen Geſchopfe, einem Chriſten, einem Erben der
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to in der Woche.
zukunftigen Herrlichkeit anſtandig iſt? Habe ich in
deiner Furcht gewandelt, und die Empfindung deiner
Gegenwarr ſor zfaltig in meiner Seele unterhalten?
Habe ich minns Beyſpiel meines Herrn und Heilan—
des zum Muſter der Nachahmung vorgeſetzt, und
durch mein Verhalten bewieſen, daß ich ein Junger
und Nachfolger des demuthigen, des ſanftmuthigen,
des wohlthatigen und himmliſchgeſinnten Jeſu ſen?
Habe ich jeden Anlaß, mich ſelbſt zu beſſern und
andern nutzlich zu werden, begierig ergriffen; allen
Reitzungen zum Stolze, zur Eitelkeit, zum Zorn, zur
Unzufriedenheit, zur Wolluſt widerſtanden, und mich
recht ſorgfaltig gehutet, weder mit Gedanken und
Begierden, noch mit Worten und Werken zu ſun—
digen? Habe ich meine Zeit, meine Krafte, meine
Guter ſo wohl angewandt, als ich es hatte thun ſol—
len und konnen? Habe ich meine Pflichten gegen dich,
gegen meinen Nachſten und gegen mich ſelbſt mit der
Willigkeit, mit dem Eifer, mit der Treue erfullet,
als es deine Wohlthaten und meine Schuldigkeit von
mir fordern? Bin ich in einer ſolchen Verfaſſung,
daß ich freudig ſterben und mich einer ſeligen Ewig
keit getroſten konnte, wenn es dir gefallen ſollte, mei—
nem irdiſchen Leben in dieſer Nacht ein Ende zu ma—
chen? O Gott, wie beſchamet, wie erniedriget mich
dieſe Prufung! Herr, wer kann merken, wie oft er
fehle? Verzeihe mir auch die verborgenen Fehler!
Gehe nicht ins Gericht mit mir; denn vor dir iſt kein
Lebendiger gerecht! Jch bekenne dir meine Sunden,
und bereue ſie von ganzem Herzen; ich entſchließe
mich, in deiner Furcht mich immer mehr von allen
Befleckungen des Fieiſches und des Geiſtes zu remi—
gen, und meine Heiligung zu vollenden. Starke

mich



Abendgebet auf alle Tage 11

mich ſelbſt, o Gott, in dieſem guten Vorſatze. Stehe
mir in der Ausfuhrung deſſelben machtig bey. Gieb,
daß ich alles, was dir zuwider iſt, haſſe, und als
das großte Uebel meide und fliehe. Gieb, daß ich
alles, was dein heiliger Wille von mir fordert, auf—
richtig und mit Freuden thue. Gieb, daß ich den
morgenden Tag heiliger hinbringe, als den heutigen.
Laß mich taglich an Weisheit und Tugend wachſen,
und immer mehr nach deinem Ebenbilde erneuert wer—
den. Hege ich Haß und Neid gegen irgend einen
Menſchen in meinem Herzen, ſo laß den Schlaf ferne
von mir ſeyn, bis ich ihm verzeihe, bis ich ihm mit
Aufrichtigkeit Gutes wunſche, und ihm ſolches wirk—
lich zu erzeigen geneigt bin. Laß mich ſo einſchlafen,
wie ich zu ſterben, und dereinſt vor deinem Richter—
ſtuhle zu erſcheinen wunſche. Dein machtiger Schutz
bedecke mich und auch die Meinigen in dieſer Nachc,
damit uns kein Ungluck begegne, und keine Plage
ſich zu unſfrer Wohnung nahe. Schenke mir einen
ſanften und erquickenden Schlaf. Laß mich morgen,
wenn es dir gefallt, mit neuen Leibes- und Seelen
kraften wieder aufwachen, und gieb, daß ich ſie nach
deinem Willen und zu deiner Ehre anwende. Troſte,
barmherziger Gott, troſte meine elenden Mitbruder,
die in dieſer Nacht durch Schmerzen und Krankheit,
oder andre Arten des Elendes der ſußen Ruhe beraubt
ſind, und mit Verlangen auf den Anbruch des Tages
warten. Starke die Sterbenden, und laß ſie Gna—
de vor dir finden. Hindere die Werke der Finſterniß:
erbarme dich der Sunder, und bekehre ſie. Dir,
Herr, mein Gott, ubergebe ich meinen Leib und meine
Seele, mein Leben und alle meme Schickſale. Fuhre
mich ſelbſt beyn meiner Hand, leite mich nach deinem

weiſen
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12 in der Weoche.
weiſen Rath, und nimm mich dereinſt in deine Herr—
lichkeit auf. Jch bitte dich um dieſes alles in dem
Namen und als ein Junger Veſu Chriſti, unſresMittlers und Seligmachers. Amen!

4. Morgengebet am Sonntage.
Cch preiſe dich, Vater, und Herr Himmels und

der Erden, daß du mich armen ſundigen Men—,
ſchen ſowohl in verwichener Nacht, als auch die
ganze Zeit meines Lebens unter deinem Schutz er—
halten, und mir von meiner Geburt an bis auf dieſe
Stunde unzahlig viel Gutes gethan haſt. Deine
Gute iſt es, daß wir noch nicht gar aus ſind; deine
Barmherzigkeit hat noch kein Ende, ſondern ſie iſt
alle Morgen neu, und deine Treue iſt groß. So wol—
leſt du denn auch ins kunftige deine Hulfe nicht von
mir wenden; laß deine Gute und Treue mich und
die Memigen heut und allewege behuten. Und weil
der heutige Tag deinem Dienſte geheiliget iſt, ſo
entzunde in mir eine brunſtige Begierde, denſelben
wurdig zu feyern und zu begehen. Gieß aus in
meine Seele den Geiſt der Gnaden und des Ge—
bets, und erwecke in mir einen Hunger und Durſt
nach deinem Wort, auf daß ich es in deiner Furcht
mit ungeſtorter Aufmerkſamkeit hore, leſe und be—
trachte, es in einem feinen guten Herzen behalte,
mich darnach prufe, und mein Leben beßre. Laß
bey deſſen Anhorung keine fremde Gedanken mir in
den Sinn kommen, und behute mein Gemuth vor
allen eiteln und ſundlichen Einfallen. Gieb, daß
mein ganzes Herz nach dir ſich ſehne, an dir, als
an dem hochſten Gut, ſich erfreue, und nicht der

boſen



boſen Welt, ſondern dir allein zu gefallen begehre.
Wenn Bekummerniſſe mich anfechten, ſo laß deine
Troſtungen meine Seele ergotzen. Steigen Zweifel
in mir auf; o Jeſu! ſo bitte fur mich, daß mein

Glaube nicht aufhore. Du ſieheſt, wie ſchwach ich
im Glauben, in der Liebe, im Gebet, in der
Geduld bin: ach! ſo laß denn deine Kraft in meiner
Schwachheit machtig ſeyn, und mache mich durch
deinen Geiſt an dem inwendigen Menſchen ſtark,
daß ich je mehr und mehr in allerley Erkenntniß
und Erfahrung reich werde, daß ich prufen moge,
was das Beſte ſey, Auf daß ich lauter und unan—
ſtoßig ſey, bis auf den Tag deiner Zukunft, er
fullet mit Fruchten der Gerechtigkeit, die durch dich
in mir geſchehen zur Ehre und zum Lobe Gottes.
Jch will heute von meinem Werke ablaſſen, daß
du, o Gott, dein Werk in mir habeſt. Mache mir
dieſen Tag zu einem ſo geſegneten Ruhetag, daß
ich in dir fur meine Seele Ruhe und Fricede finde,
und dir im Geiſt alſo diene, daß ich ſchmecke und
ſehe, wie freundlich du biſt. Amen.

5. Abendgebet am Sonntage.
Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir

iſt, ſeinen heiligen Namen. Lobe den Herrn,
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir heute
Gutes gethan hat, der dir alle deine Sunde ver—
giebt, und heilet alle deine Gebrechen, der dein
Leben vom Verderben erloſet, der dich kronet mit
Gnade und Barmherzigkeit. Ja, Herr mein Gott,
ich. bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller
Treue, die du an mir gethan haſt. Du haſt mich

durch
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14 Abendgebe? am Sonntage.

durch dein Wort erquicket, welches ſußer iſt, denn
Honig und Honigſeint. Du haſt mich unterwie—
ſen, und mir. den Weg gezeiget, den ich wandeln
ſoll. Ach! leite mich auch ferner mit deinen Augen,
und ſchreibe dein heiliges Wort in mein Herz. O,
daß mein Leben deine Rechte mit ganzem Ernſt
hielte! Nimm weg von mir das ſteinerne Herz, und
gieb mir ein gehorſames Herz und einen neuen ge—
wiſſen Geiſt, auf daß ich in deinen Geboten wandle,
deine Rechte halte, und darnach thue. Ach, zeuch
mich nach dir, erzeige mir deine Gnade, und hilf
mir, daß nicht allein mein Leib in dieſer Nacht
ſeine Erquickung in dem Schlafe, ſondern auch
meine Geele ihre Ruhe in dir habe. All mein An—
liegen, welches mich beunruhigen mochte, will ich
lediglich auf dich werfen, und dich, lieber Vater,
ſorgen laſſen. Jch bin arm und elend: du aber
ſorgeſt fur mich. Du biſt mein Helfer und Erret-—
ter: mein Gott, verzeuch nicht. Jm Vertrauen
auf deinen Schutz liege und ſchlafe ich ganz mit
Frieden; denn allein du, Herr, hilfeſt mir, daß
ich ſicher wohne, Amen.

6. Morgengebet am Montage.
Cch will dich erhohen, mein Gott, du Konig, und
O deinen Namen loben immer und ewiglich. Jch
will dich taglich loben, und auch jetzt deinen Na—
men ruhmen, daß du mich in der vergangenen Nacht
unter deiner Obhut ruhig ſchlafen laſſen, nnd alles
Ungluck gnadiglich abgewendet haſt. So bewahre
mich denn auch heute dieſen Tag, daß mir kein
Uebel begegne, und keine Plage zu meiner Hutte

ſich



Morgengebet am Montage. 15

ſich nahe. Auf dich traue ich, laß mich nimmer—
mehr zu Schanden werden, errette mich durch deine
Gerechtigkeit, neige deine Ohren zu mir, eilend hilf
mir, ſey mir ein ſtarker Fels, und eine Burg, daß
du mir hilfeſt. Denn du biſt mein Fels und meine
Burg, und um deines Namens willen wolleſt du
mich leiten und fuhren. Thue mir kund den Weg,
darauf ich gehen ſoll; denn mich verlanget nach dir.
Jch weis, mein Gott, daß du das Herz prukeſt,
und Aufrichtigkeit iſt dir angenehm. So reinige
nun meine Seele von aller Heucheley, und erwecke
in mir eine ungefarbte Liebe zu dir und meinem
Nachſten. Gieb, daß ich meine Stunden nicht
mit ſundlichem Mußiggang zubringe, ſondern ſtets
an die Rechenſchaft gedenke, die ich dir einſtens
fur die ganze Zeit meines Lebens werde geben muſſen.
Mache mich demnach fertig zu fleißiger Verrichtung
meines Berufs: laß mich aber auch unter der Arbeit
deiner nicht vergeſſen, und bey meinen irdiſchen Ge—
ſchaften den Seelenfrieden nicht verliehren. Gieb
Segen und Gedeihen zu allem meinem Furnehmen,
und fordere das Werk unſrer Hande beyn uns, ja
das Werk unſrer Hande wolleſt du fordern, um
demes Namens Ehre willen, Amen.

7. Abendgebet am Montage.

d

—err Gott Vater, und Herr meines Lebens, es
iſt nun abermal ein Theil meines Lebens ver—

floſſen, welches du mir gegeben haſt, dir darinnen
zu dienen, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei—
liakeit, die dir gefallig iſt. Wenn ich aber mich
ſelbſt prue, ſe muß ich, leider! bekennen, daß ich

dieſen
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dieſen Tag nicht ohne Sunden zugebracht, ſondern
dich, mein frommer Gott, vielfaltig beleidiget habe.
Ja, wer kann merken, wie oft er fehle? Verzeihe
mir auch die verborgenen Fehler. Sey mir gnadig
nach deiner Gute, und tilge meine Sunde nach
deiner großen Barmherzigkeit. Waſche mich wohl
von meiner Miſſethat, und reinige mich von meiner
Sunde durch das Blut Jeſu Chriſti, deines lieben
Sohnes. Erneure mich anbey durch deines Geiſtes
Gnadenwirkung, damit ich mich je mehr und mehr
beßre, und forthin wurdiglich wandele, dir zu allem
Gefallen, und in allen guten Werken fruchtbar ſey,
und in deiner Erkenntniß wachſe, und mit aller Kraft
geſtarket werde, nach deiner herrlichen Macht, in
aller Geduld und Langmuthigkeit mit Freuden.
Wache auch in dieſer Nacht, voll Gnade, uber
mich und alle meine Angehorige. Behute uns, wie
einen Augapfel im Auge, beſchirme uns unter dem
Schatten deiner Flugel. Was du mir gegeben
haſt, das erhalte durch deine ſtarke Hand, und be
wahre uns vor Feuer, vor Diebſtahl, vor Kriegs-
gefahr, vor unruhigem Wachen, vor Schrecken
und allem Uebel. Laß mich meine Lebenszeit in dei
ner Furcht und unter deinem vaterlichen Schutz zu—
bringen. Sen du mir nur nicht ſchrecklich, meine
Zuverſicht in der Noth: mache dich zu meiner See
len, und erloſe ſie, erloſe mich um meiner Feinde
willen. Nun, meine Seeie iſt ſtille zu Gott, der
mir hilft: denn er iſt mein Hort, meine Hulfe, mein
Schutz, daß mich kein Fall ſturzen wird, wie groß
er iſt, Amen.

8. Mor
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8. Morgengebet am Dienſtage.
Gaerzlich lieb hab ich dich, Herr, meine Satarke,

Herr, mein Fels, meine Burg, mein Erretter,
mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, mein
Schild und Horn meines Heils, und mein Schutz.
Durch deine Gnade hab ich dieſen Tag erlebet,
und danke dafur deiner unendlichen Barmherzigkeit.
Durch dich, Allgutiger, bin ich, was ich bin. Du
biſt freundlich dem, der auf dich harret, und der Seele,
die nach dir fraget. Darum will ich auch ferner dei—
nen Namen anrufen. Erhore meine Stimme, ver—
birg deine Ohren nicht vor meinem Seufzen und
Schreyen. Nahe dich zu mir, und ſprich. zu
meiner Seele: Furchte dich nicht, ich bin deine
Hulfe. Starke meinen ſchwachen Glauben, laß
das glimmende Tocht nicht verloſchen, und das
zerſtoßne Rohr nicht gar zerbrochen werden. Gieb,
daß ich deine ewige Vaterliebe recht erkenne, aber
auch hinwiederum dich kindlich liebe, und um dei—

net willen meinen Nachſten liebe, als mich ſelbſt,
daß ich mich der Elenden erbarme, meinen Belei—
digern vergebe, und dem Frieden gegen jedermann
und der Heiligung nachjage, ohne welche niemand
dein Angeſicht ſehen wird. Vertreibe aus meinem
Herzen alle unreine Gedanken und boſe Luſte, und
regiere mich ſo durch deinen heiligen Geiſt, daß
ich ſtets an deine Allwiſſenheit und Allgegenwart
gedenke, niemand unrecht thue, ſondern ein un—
verletztes Gewiſſen allenthalben vor dir und den

Mtenſchen behalte. Beſchirme mich auch vor Hof—
fart, und laß mich wohl bedenken, dasß ſtolzer
Muth vor dem Fall gehe. Darum will ich mich

b unter
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unter deine gewaltige Hand demuthigen, und mich
allein auf deine Gnade verlaſſen. Ach! verbirg
dein Antlitz nicht vor mir; wenn ich nur dich ha——
be, ſo frage ich nichts nach Himmel und Erden.
Erhalte, ernahre, verſorge mich und die Meini—
gen, bewahre uns vor allem Uebel. Gedenke mei—
ner, mein Gott, im beſten. Ja, gedenke an
uns alle und nimm dich unſer an. Amen.

9. Abendgebet am Dienſtage.
Gaeerr, du biſt wurdig zu nehmen Preis und Ehre

und Kraft; denn du haſt alle Dinge geſchafe
fen, und durch deinen; Willen haben ſie das We—
ſen, und ſind geſchaffen. Deine Macht und Gute
hat auch mir das Leben bis auf dieſe Stunde ge—
friſtet und mich mit deinen Gutern gelabet. Leben
und Wohlthat haſt du an mir gethan, und dein
Aufſehen, hat auch an dieſem Tag meinen Athem
bewahret. Darum danke ich dir von ganzem Her—
zen, und ehre deinen Namen ewiglich, denn dei—
ne Gute iſt groß uber mich. Deſto mehr aber
ſchmerzet mich die Menge meiner Uebertretungen,
womit ich dich, mein frommer Vater, heute und
die ganze Zeit meines Lebens vielfaltig beleidiget
habe. So du willſt, Herr Sunde zurechnen, wer.
wird beſtehen? Denn bey dir iſt die Vergebung,
daß man dich furchte. Ach! gedenke nicht der
Sunden meiner Jugend und meiner Uebertretung,
gedenke aber meiner nach deiner Barmherzigkeit,
die du uns in Jeſu Chriſto verheißen haſt. Er—
quicke meine matten Glieder durch einen ſanften
Schlaf, damit ich morgen geſund wieder aufſtebe,

und
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und noch ferner tuchig ſey, dir in meinem Leben
zu dienen. So oft ich erwache, ſo ſey dieß mein
erſter Gedanke, daß ich, was ich bin, durch
dich bin, und ohne dich nichts vermag. Deine
Gute iſt ja beſſer, denn Leben, und ob ich in
Finſterniß liege, ſo grauet mir doch nicht: denn
du biſt mein Schutz und mein gnadiger Gott.
Auf dich allein verlaſſe ich mich, und dieſes Ver—
trauen laßtt mich nicht zu Schanden werden.
Amen.

t1o. Morgengebet am Mittwochen.
vtt, mein Vater, durch deine Gnade und in

deinem Namen, trete ich aus einer dunkeln
Nacht an das Licht dieſes Tages, und komme im
Ramen Jeſu Chriſti vor dein Angeſicht, dir zu dan—
ken, daß du mir bis hieher geholfen haſt. Ach!
ſchaffe mir ferner Beyſtand in allen meinen Nothen;
denn Menſchenhulfe nutzet nicht. Darum harret
meine GSeele nur auf dich: du biſt meine Hoffnung,

mein Hort und mein Schutz, der mich nicht fallen
laßt. Bey dir iſt mein Heil, meine Ehre, der Fels
meiner Starke, meine Zuverſicht iſt auf dich. Thue
aber auch zu deinen vielen Wohlthaten noch dieſe
hinzu, daß du meine Seele in wahrem Glauben und
in der Furcht deines heiligen Namens bis an mein
ſeliges Ende erhalteſt, auf daß ich dein Eigenthum
ſey, dir lebe und dir ſterbe. Starke mich durch
deine Gnade, daß ich deine heiligen Gebote halte,
und an dich auf allen meinen Wegen gedenke.
Du kenneſt mein verderbtes Herz, und ſieheſt wohl,
wie es immer den Jrrweg will. Wiet leicht konnen

b 2 wir
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wir ſundigen, und von deiner ebenen Bahn abwei—
chen, da wir es ſelbſt nicht meinen! So behute mich
nun vor ſolchem ſchadlichen Selbſtbetrug, laß mei—
nen Gang gewiß ſeyn in deinem Wort, und laß kein
Unrecht uber mich herrſchen. Erforſche mich, Gott,
und erfahre mein Herz, prufe mich, und erfahre,
wie ichs meine, und ſiehe, ob ich auf boſem Wege
bin, und leite mich auf den Weg zum ewigen Gluck.
Sende mir die Weisheit, die ſtets um deinen Thron
iſt, und verwirf mich nicht aus deinen Kindern,
Der ſterblichen Menſchen Gedanken ſind mißlich, und
unſre Anſchlage ſind gefahrlich. So ſey denn du,
o allein weiſer Gott, mein Freund und treuer Rath,
lenke mein Herz zu dem, was dir gefallig, und zu
meinem Frieden dienlich iſt. Mache mich vorſichtig
in allen meinen Worten und Werken, auf daß ich
nicht dem Satan, in die Stricke, noch dem Laſterer
ins Urtheil falle. Laß mich dieſen und die ubrigen
Tage meines Lebens in Friede und Ruhe zubringen.
Gieb mich nicht in den Willen derer, die mir Uebels
gonnen: laß mich nicht zu Schanden werden, denn
ich traue auf dich. Schlecht und recht, das behute
mich, denn ich harre dein. Gott erloſe uns aus
aller unſrer Noth, Amen.

11. Abendgebet am Mittwochen.
Corch freue mich in dem Herrn, und meine Seele
V iſt frolich in meinem Gott, welcher an dem heu
tigen Tag ſeine Hand ſo gnadiglich uber mir gehal—
ten, und mich, wie die Jugend, gefuhret hat. O
du Gott alles Troſtes, wie reichlich troöſteſt du!
O Vater der Barmherzigkeit! Keine Stunde gehet

vor
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voruber, darinnen ich nicht deiner Wohlthaten ge—
nieße, welche mein Mund nicht alle erzahlen, ja,
mein Verſtand nicht alle erkennen kann. Wie theuer
iſt deine Gute, die du auch im Verborgenen erzei—
geſt denen, die dich furchten! Ach, wie unzahlig
vielen Leibes und Seelengefahrlichkeiten iſt ein
Menſch ohne ſein Wiſſen unterworfen! Wie viel—
faltiges Ungluck ware mir begegnet, wenn du mich
nicht geſchutzet hattet! Daß ich nun noch lebe, und
heute vielem Elend entgangen bin, viel Gutes aber
empfangen habe, das hab ich, o gutiger Vater!
bloß deiner uber mich waltenden Furſehung zuzu—
ſchreiben. Du haſt mich noch in keiner Noth ver—
laſſen: deſto getroſter will ich auch ins kunftige auf
dich hoffen, aller angſtlichen Sorgen mich ent—
ſchlagen, und alles, was mich anficht, deiner Gute,
deiner Allmacht und dem Rath deiner Weisheit an—
heim ſtellen. Du haſt mich je und je geliebet: ſo
laß mich nun auch in dieſer Nacht unter dem Schutz
deiner Liebe, wie ein Kind in dem Schooß ſeiner
Mutter, ſchlafen. Sey und bleibe mein Huter und
Beſchutzer, ſo lange ich lebe. Alle Menſchen ſind
Lugner, keine Treue iſt auf- Erden: mich troſtet
deine unveranderliche Treue, und deine unermudete
Vorſorge. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen,
der ſich auf dich verlaßt! So erhalte nun mein Herz
bey dem Einigen, daß ich deinen Namen furchte,
und hernach weiter nichts furchte, ſondern mit
einem dir ergebenen Herzen ſanft ruhe, und mor—
gen ſamt den Meinigen geſund und frolich zu dei—
nem Dienſt wieder hervor gehe. Sey mir gnadig,
Gott, ſen mir gnadig! Denn auf dich trauet
ineine Seele, und unter dem Schatten deiner

b 3 Flugel
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Flugel habe ich Zuflucht. Jch laſſe dich nicht,
du ſegneſt mich denn, Amen.

12. Morgengebet am Donnerſtage.
Crch will den Herrn loben, ſo lang ich lebe,

und meinem Gott lobſingen, weil ich hie bin:
denn er iſt barmherzig und gnadig, geduldig und
von großer Gute. Ein Tag ſagts dem andern,
und eine Nacht thuts kund der andern, daß der
Herr, mein Hort, ſo fromm, und daß kein
Unrecht an ihm iſt. Herr, wer biſt du, und
wer bin ich? Du ein großer und heiliger Gott,
ich ein elender und boſer Menich. Gleichwie aber
deine Barmherzigkeit ja ſo groß iſt, als du ſel—
ber: alſo nehme ich auch heute zu derſelben meine
Zuflucht, und ubergebe Seele und Leib, und
alles, was du mir geſchenket haſt, in deine
Gnadenhand. Bekehre du mich, ſo werde ich
bekehret: heile du mich, ſo werde ich heil: hilf
du mir, ſo iſt mir geholfen; denn du hiſt mein
Ruhm. Verlaß mich nicht, auf daß ich dich auch
nicht verlaſſe. Laß dieſen Tag keine Stunde ver—
gehen, darinnen ich nicht an dich gedenken ſollte.
Behute mich vor Sunden, und wenn der Satan
und die Welt mir Gelegenheit dazu zeigen, und
mein verderbtes Fleiſch mich reitzet, ſo laß mich
durch deines Geiſtes Kraft alle Verſuchungen uber—
winden, und ſchreibe in mein Herz die Worte:
wie ſollte ich ein ſolch groß Uebel thun, und
wider Gott ſfundigen? Gieb, daß ich mich auch
fremder Sunden nicht theilhaftig mache, und
keine Gemeinſchaft habe mit den unfruchtbaren

Werken
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Werken der Finſterniß, ſondern ſie vielmehr ſtrafe.
Steure dem uberhandnehmenden gottloſen Weſen;
wehre allen Aergernißen. Zerſtore das Reich des
Satans, und laß unter uns und in uns das
Reich deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti wachſen.
Befordere alles Gute in allen Standen, und beſſere,
was zu beſſern iſt. Bewahre deine Kirche, und
gieb, daß nicht allein dein Wort lauter und rein
unter uns gelehret werde, ſondern wir auch heilig,
als deine Kinder, darnach leben. Erhalte und
ſegne unſere Obrigkeit, und regiere ſie durch dei—
nen heiligen Geiſt. Schleuß den Himmel auf, und
ſchutte Segen herab die Fulle uber das ganze Land.
Laß deine Strafgerichte uber deſſen Sunden nicht
ausbrechen; wende deinen Zorn von uns. Siehe
auch mich und die Meinigen mit Gnade und Er—
barmung an: beglucke meine Berufsarbeit und
alles mein Furnehmen, und gieb, daß alles,
was ich in deinem Namen thue, wohl gelinge.
Laß ſich alle freuen, die auf dich trauen, ewig—
Uich laß ſie ruhmen, denn du beſchirmeſt ſie, fro—
lich laß ſeyn in dir, die deinen Namen lieben:
denn du, Herr, ſegneſt die Gerechten, du be—
deckeſt ſie mit deiner Gnade, wie mit einem
Schilde, Amen.

13. Abendgebet am Donnerſtage.
ſzott, hore mein Gebet, und verbirg dich nicht
VW vor meinem Flehen, merke auf mich, und

Pore mich: bleibe bey mir, denn es iſt Abend
worden, und der Tag hat ſich geneiget. Ach!
daß nur deine Gnadenſonne nicht uber meinen Sun
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den untergehe! Du haſt heut, wie allezeit, alles
wohl gemacht: aber mein Thun iſt mit vielem
Boſen beflecket. Haſt du Luſt mit mir zu hadern,
ſo kann ich dir auf tauſend nicht eines antworten.
Darum erniedrige ich mich, und thue Buße, und
bitte dich demuthig, du wolleſt meine Miſſethat
vertilgen, wie eine Wolke, und meine Gunde,
wie den Nebel. Heilige mich auch hinfort durch
und durch, damit mein Geiſt ganz ſamt Seele
und Leib behalten werde unſtraflich auf die Zukunft
unſers Herrn Jeſu Chriſti. Hier iſt mein Herz,
nimm es hin, und bilde es nach deinem Willen.
Du biſt mein Schatz, ſo ſoll auch mein Herz
Tag und Nacht an dir hangen. Jn deiner Liebe
will ich einſchlafen, und wann ich aufwache, bin
ich noch bey dir. Laß mir dein Antlitz leuchten:
ſo muß die Nacht auch Licht um mich ſeyn.
Denn auch Finſterniß iſt nicht finſter bey dir, und
die Nacht leuchtet wie der Tag, Finſterniß iſt wie
das Licht. Du biſt mein Licht, mein Heil, und
meines Lebens Kraft: darum will ich mich nicht
furchten, noch mir grauen laſſen, ſondern zuver—
ſichtlich glauben, du werdeſt auch in dieſer Nacht
mich mit deinem Schutze bedecken. Ohne deinen
Willen kann mir nichts begegnen: dein Wille aber
iſt allezeit gut, und auf mein Beſtes gerichtet.
Derowegen gebe ich meinen Willen ganz in deinen
Willen, und weis, daß du es treu mit mir
meineſt, und vaterlich gegen mich geſinnet biſt.
Wer iſt jemals zu Schanden worden, der auf
dich gehoffet hat? Wer iſt jemals verlaſſen, der
in deiner Furcht geblieben iſt? Oder wer iſt je—
mals von dir verſchmahet, der dich angerufen hat?

So
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So wende dich denn auch zu mir, ſtarke mich
mit deiner Macht, und nimm dich meiner Seelen
herzlich an, daß ſie nicht verderbe. Nun, ich
hoffe darauf, daß du ſo gnadig biſt, mein Herz
freuet ſich, daß du ſo gerne hilfſt. Jch will dem
Herrn ſingen, daß er ſo wohl an mir thut, Amen.

14. Morgengebet am Freytage.
ſazott, du biſt mein Gott, fruh wache ich zu dir,E es durſtet meine Seele nach dir. Denn deine
Gute iſt vor meinen Augen, und deiner Barmher
zigkeit hab ichs zu danken, daß ich abermal des Ta
ges Licht erblicket habe. Herr, was iſt der Menſch,
daß du dich ſein ſo annimmſt? Und des Menſchen
Kind, daß du ihn ſo achteſt? Du laſſeſt deine Son

ne aufgehen uber die Boſen und uber die Guten: ach!
daß ich nicht unter die Zahl der Undankbaren und
Boshaften gehoren, und deine Langmuth nicht mis—
brauchen, ſondern dir, meinem Schopfer und Erhal
ter, mit rechtem Ernſt dienen mochte. Erhalte
meinen Gang auf deinen Fußſteigen, daß meine
Tritte nicht gleiten. Behute meinen Mund, und
bewahre meine Lippen. Bewahre mich, daß ich nicht
boſen Beyſpielen folge, ſondern meine ganze Geſin
nung nach der Anweiſung deines Wortes einrichte.
Laß mich dieſen Tag in meinem Chriſtenthum nicht
ab ſondern zunehmen. Tritt den Satan unter
meine Fuße, lehre mich wachen und beten, auf daß
ich nicht in Anfechtung falle, noch auf eine Thorheit
gerathe. Das gute Werk, das du in mir ange—
fangen haſt, vollfuhre bis an den Tag Jeſu Chriſti,
und wirke in mir beyde das Wollen und das Voll—

b 5 bringen
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bringen dergeſtalt, daß ich im Glauben nicht ſchwach,
und in llebung der Gottſeligkeit nicht lau werde,
ſondern mit Wahrheit ſagen konne: ich lebe, doch
nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebet in mir. Mit
dem, was meine zeitliche Wohlfahrt betrifft, mache
es ſo, wie du nach deiner unendlichen Weisheit er—
kenneſt, daß es zu deiner Ehre und meinem Heil
dienlich ſey. Willſt du mich durch Kreutz prufen,
ſo verleihe mir die dazu benothigte Starke des Glau—
bens: gieb Geduld, Gelaſſenheit, und die ungezwei—
felte Hoffnung, daß mir durch deine Furſehung alle
Dinge zum Beſten dienen muſſen. Troſte mich wie—
der mit deiner Hulfe, und dem freudiger Geiſt treibe
die Traurigkeit aus meinem Herzen. Auf dich,
Herr, Herr, ſehen meine Augen, ich traue auf dich,
verſtoße meine Seele nicht, Amen.

15. Abendgebet am Freytage.
C(herr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt dein Name
 in allen Landen! Heilig, heilig, heilig biſt du,
Herr Zebaoth! Alle Lande ſind deiner Ehren voll.
So ſoll dir nun auch aus meinem Munde ein Lob
vBereitet werden: meine Lippen und meine Seele,
die du erloſet haſt, ſind frolich, und preiſen dich fur
alle deine bekannte und unbekannte Wohlthaten,
welche du mir von meiner Jugend an, abſonderlich
auch an dem heutigen Tag, erzeiget haſt. Thue
aber noch ferner die Barmherzigkeit an mir, und
verleihe mir in dieſer Nacht einen ruhigen Schlaf,
welcher allerdings auch unter deine Wohlthaten zu
gahlen iſt. Denn wer ſollte es nicht mit Dank- er—
kennen, daß du uns ſundigen Menſchen in unſerm

muh
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muhſamen Leben durch den Schlaf einige Erquickung
angedeihen laſſeft! Meine Sunden wollen meinem
Gewiſſen keine Ruhe gonnen. Gleichwie ich ſie aber
mit zerknirſchtem Geiſt dir abbitte: alſo wolleſt du
um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen, wel—
cher die Verſohnung fur unſere Sunden worden iſt,
mir ſie aus Gnaden vergeben, und mich im Glauben
deiner ewigen Liebe verſichern. Laß mich mit guten
Gedanken einſchlafen, behute mich vor Ungluck,
ſende deine Engel, daß ſie mich bewachen, und dein
Friede regiere in meinem Herzen. Mein beſcheidenes
Theil Trubſal mache mir durch deine Gute ertrag—
lich, und komme auch allen andern Muhſeligen und
Beladenen zu Hulfe, auf daß du erquickeſt den Geiſt

der Gedemuthigten, und das Herz der Zerſchlage—
nen. Wir leben in der Welt, umgeben mit unzah—
ligen Gefahren: doch, du kannſt uns aus aller Noth

arloſen, du verbirgeſt uns heimlich vor jedermanns
Trotz. Herr! weß ſoll ich mich troſten? Jch hoffe
auf dich, und bin gewiß, du verlaſſeſt mich nicht:
ja, ich werde dir noch danken, daß du meines An—
geſichtes Hulfe und mein Gott biſt. Amen.

16. Morgengebet am Sonnabend.
Saerr Gott, du biſt unſere Zuflucht fur und fur:
 ehe denn die Berge worden, und die Erde und
die Welt geſchaffen worden, biſt du Gott von Ewig—
keit zu Ewigkeit. Ja, du biſts allein, du haſt ge—
macht den Himmel, und auüer Himmel Himmel,
mit allem ihrem Heer, die Erde, und alles, was
darauf iſt, die Meere, und alles, was darinnen
iſt; du macheſt alles lebendig, und das himmliſche

Heer
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Heer betet dich an. Du biſt der Herr, der da
ſprach: es werde Licht; und es ward Licht: Tag
und Nacht iſt dein; du macheſt, daß beyde Sonn
und Geſtirn ihren gewiſſen Lauf haben, daß Licht
und Finſterniß, Tag und Nacht wechſeln, zur
Erhaltung und Erquickung aller Kreaturen. Groß
ſind deine Werke, wer ihrer achtet, der hat eitel
Luſt daran. Darum laſſe ich auch dieſen Morgen
deinen Ruhm erſchallen, und preiſe dich, der du
ewiglich herrſcheſt. Ach! bereite mich durch deinen
Geiſt ſo, daß mein ganzes Leben zu deinem Lob ge
reiche, daß alles, was ich gedenke, rede und thue,
die Ausbreitung deines Ruhms und die Vollbrin
gung deines heiligen Willens zum Zweck habe.
Lehre mich vorſichtiglich wandeln, und behute mich
vor llebereilung, vor Zorn und Zank, vor Geitz,
vor Hochmuth und Eigenliebe, vor fleiſchlichen Lu
ſten, die wider die Seele ſtreiten. Will mein Ge
muth ſich in der Eitelkeit dieſer Welt zerſtreuen, ſo
rufe es zuruck, und laß meine Seele dich fur ihr
höchſtes Gut erkennen. Schaffe in mir ein Herz,
das dir ſich ganzlich unterwerfe, ein Herz, das auf
deine Stimme merke, und den guten Bewegungen
und dem gnadigen Trieb deines Geiſtes folge, ein
Herz, das dich uber alles liebe, und bedenke, was
fur ein großer Gewinn es iſt, gottſelig ſeyn, und ſich
genugen laſſen. Es iſt das Licht ſuſſe, und den Au
gen lieblich, die Sonne zu ſehen; doch noch viel lieb
licher iſt es, wenn denen, die deinen Namen furch—
ten, aufgehet die Sonne der Gerechtigkeit, und Heil
unter deinen Flugen. Wohl den Menſchen, die
dich fur ihre Starke halten, und von Herzen dir
nachwandeln! Ach! ſo laß mir denn auch dieſen Tag

die
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die Barmherzigkeit wiederfahren, daß ich in ſeliger
Vereinigung mit dir lebe, und deines Segens ge—
nieße. Schutze mich wider alle meine ſichtbare und
unſichtbare, heimliche und offentliche Feinde. Wenn
du mich nicht beſchirmeſt, ſo muß ich vergehen: du
biſt meine Zuverſicht und mein einiger Troſt im Le—
ben und im Sterben. Ja, wo ich nicht deiner Gna—
de vergewiſſert ware, ſo wunſchte ich nicht eine
Stunde zu leben. So ſtehe nun auf, und vergiß
der Elenden nicht, ſey nicht ferne von mir, mein
Gott! eile mir zu helfen, Amen.

17. Abendgebet am Sonnabend.
/Zzelobet ſey der Herr, mein Hort, durch deſſen

Beyſtand ich den heutigen Tag, und mit dem—
ſelben abermal eine Woche zuruck geleget habe! Fin
ſterniß bedecket jetzt das Erdreich, ſie kann aber deine
Augen, onallſehender Gott! nicht verdunkeln, wenn
du meine unerkannte Sunden ins Licht ſtellen willſt
vor deinem Angeſichte. Derohalben falle ich nieder
vor deinem Thron, und bitte um Gnade, um grund—
liche Bekehrung und Beſſerung meines Herzens, um
die Erlaſſung meiner Schuld, und um die Verſieg—
lung des Troſtes, daß ich dein Kind, und mit dir
verſohnet ſey. Denn, wenn ich nur deiner Huld ver—
gewiſſert bin, ſo mag das ganze Reich des Teufels
wider mich ſeyn: wer dich zum Freund hat, dem
kann weder Holle, noch Erde ſchaden. Die mir

drohende Gefahr ſieheſt du beſſer, als ich, und kannſt
mich auch daraus erretten. Darum werfe ich mich
in deinen Schooß, und uberlaſſe mich deinem Schutz.
Wende in dieſer Nacht von mir und den Meinigen

Sorge,
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Sorge, Furcht, Schrecken und alles Unheil: er—
barme dich aller Menſchen, bekehre die Sunder, hilf
den Nothleidenden, troſte die Betrubten, ſey ein
Arzt der Kranken, und das Leben der Sterbenden.
Siehe, es eilet ein Tag nach dem andern und eine
Woche nach der andern dahin, als wenn ſie nie ge—
weſen ware; eine jede Stunde bringet uns naher zum
Tod. Soo lang es dir nun gefallt, mein Leben zu
friſten, ſo erleichtere mik die Laſt deſſelben; gieb mir
an Geſundheit, Friede, Ehre und zeitlichen Gutern,
ſo viel du gut findeſt: allermeiſt aber ſorge fur meine
Seele, und laß ſie nicht aus deiner Gnade fallen.
Verwirf mich nicht, verwirf mich nicht von deinem
Angeſicht, und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von
mir. Mache mich taglich bereit zu meiner Hinfahrt?
und wenn denn die Zeit, meine Pilgrimſchaft zu be
ſchließen, vorhanden ſeyn wird, ſo verleihe mir ein
ſanftes und ſeliges Ende und einen getroſten Muth,
daß ich ſo freudig und willig ſey, mich in das Grab,
als jetzt in das Bette zu legen. Verkurze mir die
Qual des Todes, und wenn ich mitten in der Angſt
liege, ſo labe mich mit deinem Troſt. Herr Jeſu!
nimm meinen Geiſt auf, und laß die Frucht deines
Leidens und Sterbens an meiner armen Seele nicht
verlohren ſeyn: erloſe mich von allem Uebel, und
hilf mir aus zu deinem himmliſchen Reich. O Gott
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, dir ſey Ehre in
Ewigkeit! Amen.

18. Gebet vor dem offentlichen Gottesdienſte.

Ferr heutige Tag iſt dir, o Gott, und deiner Ver ehrung beſonders gewidmet, und dich zu ver—
ehren
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ehren iſt meine hochſte Seligkeit. Laß mich dieß,
mein gutigſter und himmliſcher Vater, recht erken—
nen, und dieſen Tag einen Tag des Segens fur
mich und andre werden.

Gott, wie glucklich bin ich, daß ich mich heute,
von allen irdiſchen Geſchaften und Sorgen frey, in
deinem Hauſe mit meinen Nebenchriſten verſamm—
len kann; daß ich da uber alles, woran mir am mei—
ſten gelegen iſt, mit ſtillem Geiſte nachdenken; mich
bis zu dir, meinem Schopfer und Vater, erheben;
mich von deinem Willen unterrichten; mich im Glau—
ben an dich und deinen Sohn Jeſum ſtarken; mich
deiner Wohlthaten und der Hoffnung der ſeligen Un—
ſterblichkeit freuen, und ſo meinen Geiſt nahren, und
zu einem beſſern, hohern Leben vorbereiten kann!
Dank ſey es deiner weiſen, vaterlichen Gute, die
dieſe Veranſtaltung getroffen, und uns bis auf dieſen
Tag in dem Genuſſe derſelben erhalten hat. O laß
ſie mich heute und immerdar recht wurdig gebrau—
chen! Sammle doch meine Gedanken aus der Zer—
ſtreuung; richte ſie ganz auf dich und auf den heil—
ſamen Unterricht, den du mir durch die Lehren der
Religion ertheileſt, damit ich dich immer beſſer er—
kennen, immer herzlicher lieben, dir immer freudi—
ger vertrauen, und deinen Geboten immer williger
und treuer gehorchen lernen moge. Amen.

19. Das gewohnliche Kirchengebet, welches
nach der Predigt abgeleſen wird.

9llmachtiger, barmherziger Gott! Wir bitten dich
 herzlich fur deine liebe Kirche und ihre Diener,
um die Erhaltung deines Wortes und Dienſtes, in

Kirchen
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Kirchen und Schulen, bey uns und unſern Nach—
kommen: dann auch fur Jhro Majeſtat den Romi
ſchen Kaiſer, und alle weltliche hohe und niedrige
Obrigkeit: inſonderheit fur unſre gnadige Herrſchaft
und eine ganze Gemeine dieſes Orts. Du wolleſt unſrer
Herrſchaft langes Leben, beſtandige Geſundheit, gluck—
lich Regiment und alle Wohlfahrt verleihen, auch alle
Anſchlage, Thun und Laſſen, durch deinen heiligen
Geiſt, zu deines Namens Ehre und des Vaterlandes
Aufnehmen richten und ſegnen.

Hingegen wende von uns ab alle wohlverdiente

Strafen, Krieg, Theurung, Peſtilenz, Feuer und
Waſſersnoth, Hagel und Ungewitter, allerley Seu—
chen, und behute uns vor einem boſen ſchnellen Tod.
Erbarme dich aller bekummerten Kreutztrager, in
allen ihren leiblich und geiſtlichen, dir wohlbekannten
Mothen. Troſte ſie, ſtarke ſie im Glauben und in
der Geduld, und hilf ihnen aus, wie es nach dei
nem vaterlichen Wohlgefallen am beſten ſeyn mag.
Segne die Fruchte auf dem Felde, und bewahre ſie
vor allem Schaden. Die Reiſenden begleite durch
deine heilige Engel, und bringe ſie mit guter Ver—
richtung wieder nach Haus, und uns alle, einen
jeden zu ſeiner Zeit, in die ewige Freude und Se—
ligkeit, um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti wil—
len, Amen.

20. Gebet nach dem offentlichen Gottesbienſte.

Karmherziger, gutigſter Gott, wie oft kann ich
mich in deinem Hauſe und zu deiner Vereh—

rung mit meinen Nebenmenſchen verſammlen! Wie
viel Unterricht, wie viel Troſt, wie viel Ermuntee

rung
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rung zum Guten kann ich da erhalten! Und wie
weiſe, wie tugendhaft, wie gluckſelig mußte ich nicht
ſeyn und werden, wenn ich mir dieſe Mittel der Beſ
ſerung und Beruhigung recht zu Nutze machte!

Wie viele Vorzuge habe ich nicht in dieſer Ab—
ſicht vor ſo vielen von meinen Mitmenſchen, die we
der dich, noch den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtum,
kennen, oder die noch in den Feſſeln des Aberglau—
bens ſchmachten, und nur ein ſehr geringes Maaß
der Erkenntniß der Wahrheit haben! Wie weit ſollte
ich ſie denn nicht auch an Weisheit, an chriſtlicher
Rechtſchaffenheit und Tugend, an herzlicher Liebe
zu dir und zu allen Menſchen, an Zufriedenheit und
Seligkeit ubertreffen! Und wie ſehr wurde es mich
dereinſt beſchamen, wenn es ſich finden ſollte, daß
jene ihrem ſchwachen Lichte treuer gefolgt ſind, als
ich dem weit hellern Lichte, das du uber mir leuchten
laſſeſt! Wie groß wurde da meine Verantwortung,
wie ſchwehr, wie gerecht meine Strafe ſeyn!

Gott! dieſer Gedanke bekummert und verwirret
mich. Jch kann es nicht laugnen, daß ich noch weit
von dem Ziele der chriſtlichen Vollkommenheit ent—
fernt bin; daß ich es oft wohl gar aus dem Geſichte
verliehre; daß ich mich demſelben nur mit langſamen,
wankenden Schritten nahere. Jch hore wohl die
Lehren der Religion und des Chriſtenthums, die du
uns verkundigen laſſeſt; ich muß ſie fur wahr und
gut erkennen; hore ſie vielleicht mit Wohlgefallen,
und wunſche wohl ihre Kraft zu erfahren, und ſo zu
leben, wie Chriſten leben ſollen. Aber dabey laſſe
ichs nur gar zu oft bewenden; denke nicht weiter
daruber nach; und dann kommen Zerſtreuungen,

e Geſchafte
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Geſchafte und Sorgen dieſes Lebens, Leichtſinn und
Tragheit, und loſchen alle dieſe guten Eindrucke wie—
der aus.

Gott, laß mich doch nicht mehr ſo unbedachtſam
handeln, und deme Wohlthaten ſo ſchandlich mis—
brauchen. Laß mich die Lehren der Wahrheit in
einem feinen guten Herzen bewahren, ſie oft und an—
haltend uberlegen, ſie in der Kirche und zu Hauſe mit
aller Unpartheylichkeit auf mich ſelbſt anwenden, und
ihrer Kraft zu meiner Beſſerung niemals widerſtre—
ben, oder Hinderniſſe in den Weg legen. Gieb,
daß ich und alle, die das Gluck haben, dich und dei—
nen Sohn Jeſum zu kennen, uns deſſelben durch einen
tugendhaften, heiligen Wandel immer wurdiger ma—
chen. Laß dieß Gluck auch denen zu Theil werden,
die es noch entbehren muſſen. Laß die Siege der
Wahrheit uber den Jrrthum, der Tuügend uber das
Laſter, der Freyheit uber die Knechtſchaft, des ver—
nunftigen chriſtlichen Gottesdienſtes uber den Aber—
glauben, immer mannigfaltiger und herrlicher, und
die Menge ſowohl als die Rechtſchaffenheit deiner
Verehrer immer großer werden. Segne uns alle mit
Weisheit und Tugend und chriſtlicher Frommigkeit,
mit der Freude des Recht-und Wohlthuns, und mit
der getroſten Hoffnung eines beſſern, ewigen Lebens,
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen.

21. Am Feſte der Geburt Jeſu Chriſti.
9llimachtiger, gutiger, barmherziger Gott und Va
v ter unſers Herrn Jeſu Chriſti! Wir ſagen dir
von Grund unſers Herzens Lob und Dank, daß du
deinen eingebohrnen Sohn haſt unſer Fleiſch und

Blut
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Blut annehmen und zum Heile des ganzen menſchli—
chen Geſchlechts laſſen gebohren werden. Welche
bewundernswurdige Liebe haſt du dadurch gegen das
gefallene und ſundige Menſchengeſchlecht bewieſen!
Was ſind wir doch, daß du uns verdorbene Ge—
ſchopfe, die wir um der Sunde willen Tod und Ver—
dammniß verdient hatten, und daher deiner Gnade
und der Vereinigung mit dir ſo unwurdig waren,
mit ſolcher unausſprechlichen Liebe angeſehen, und
durch deinen Sohn zu retten beſchloſſen haſt! Dafur
ſagen wir dir mit innigſtgeruhrtem Herzen ewigen
Dank. Wir preiſen deine Vatergute und die Treue,
mit der. du dich unſer ſo herzlich angenommen haſt.
Ach! daß wir doch ſo ſelten dir den rechten Dank fur
dieſe unſchatzbare Wohlthat gebracht, ſehr oft der
bohen Erloſung durch das Blut des Sohnes Got
tes uneingedenk, deine Gebote ubertreten und neuer
Strafen uns ſchuldig gemachet haben! Gutiger Va
ter, der du deinen Sohn uns zum Mittler geſchenket
haſt, verzeihe uns um ſeinetwillen dieſen ſtraflichen
Undank und thorichten Leichtſinn. Erfulle uns mit
reiner kindlicher Liebe zu dir; heilige uns durch dei—
nen Geiſt, daß wir forthin zuchtig, gerecht und gott—
ſelig leben in dieſer Welt. Erhalte die Kirche, die
zu ſtiften dein eingebohrner Sohn im Fleiſche erſchie—
nen iſt. Erweitere ſein Reich unter allen Volkern in
der ganzen Welt. Uns aber erhalte in dem rechten
Glauben und in der ſteten Vereinigung mit dir, daß
wir ein dir geheiligtes und von dir geſegnetes Volk
ſeyn mogen. O du erhohter Heiland, Herr Jeſu
Chriſte, der du ein Herr aller Herren, und ein Ko—
nig aller Konige biſt, lenke nach deinem Willen das
Herz unſrer lieben Obrigkeit, daß ſie dem Volk chriſt
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lich regiere! Schutte deinen Segen uber alle aus, die
ihres Berufs treulich warten. Troſte alle Betrubte
mit dem erfreulichen Gedanken, daß du auch ihnen
zum Heil Menſch geworden biſt. Erhebe unſre Her—
zen von der Erden, daß wir der hohen Ehre, welche
dem Menſchengeſchlecht durch deine Menſchwerdung
wiederfahren iſt, ſtets eingedenk, uns auch deswegen
ſcheuen, Boſes zu thun, weil du, hochgelobter Sohn
Gottes, unſer Blutsfreund geworden biſt. So wirſt
du uns ferner mit deiner Gnade erfreuen, ſegnen und
in allen Umſtanden troſten. An dir haben wir ja
nun einen machtigen Schutz, einen getreuen Freund,
einen Troſter und Beyſtand in aller Noth. Du haſt
uns mit deinem Blute verſohnt; du vertrittſt uns beh
dem Vater, und beſorgeſt immerhin unſer Wohl;
du ſendeſt uns deinen heiligen Geiſt, und fuhreſt uns
einſt zu der Seligkeit ein, die du uns bereitet haſt,
wo wir nach deinem Bilde erneut, im frohen Genuß
der reinſten  Wonne dich ſchauen, und dich dann mit
verklarten Lippen und einer vollkommenern Tugend
ewiglich preiſen werden. Amen! Amen!

22. Am neuen Jahre.
9lllmachtiger Gott, himmliſcher Vater, wir ſagen

dir von Herzen Lob und Dank, daß du uns
durch deine vaterliche Gute und Treue dieſes nun—
mehr verfloſſene Jahr uberleben, und uns in dem—
ſelben viele und mannigfaltige Gutthaten, an Leib
und Seele, reichlich wiederfahren laſſen. Leider! ha—
ben wir dieſelben nicht allezeit mit gebuhrendem Dank
erkannt, ſondern ſie auf mancherley Weiſe gemis
braucht, auch ſonſten aus angebohrner menſchlicher

Schwach
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Schwachheit, mit Gedanken, Worten und Werken
ſchwehrlich wider dich in dieſem vergangenen Jahre
geſundiget, und dadurch deinen gerechten Zorn, und
deine Ungnade verdienet. Darum bitten wir dich
demuthiglich, du wolleſt uns ſolche unſre Sunden
und Miſſethaten alle mit einander gnadiglich verzeihen

und vergeben. Und da wir nun wiederum ein neues
Jahr nach deinem Willen anfangen, ſo wolleſt du,

»o herzliebſter Vater! deine vaterliche Liebe und Treue
auch gegen uns erneuren, und uns deinen heiligen
Geiſt verleihen, daß wir alle alte Sunden, und boſe
Gewohnheiten ablegen, und mit dem neuen Jahr
ein neues chriſtliches Leben anfangen, und dir darinn
mit neuem Herzen dienen. Segne uns, Herr, un
ſer Gott, und behute uns im neuen Jahre vor allem
Uebel Leibes und der Seelen, erleuchte dein Ange—
ſicht uber uns, und ſey uns gnadig, erhebe dein An
geſicht auf uns, und gieb uns den zeitlichen und ewi—
gen Frieden, damit wir die Jahre unſrer irdiſchen
Wallfahrt chriſtlich vollenden, und einſt bey dir, mit
allen Auserwahlten in alle Ewigkeit leben mogen,
durch unſern Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum,
Amen.

23. Dankſagung fur das Leiden Jeſu.
Gdir danken dir, Herr Jeſu Chriſte, wahrer Gott
e— und Menſch, daß du uns arme Sunder und
verdammungswurdige Menſchen, durch dein heili—
ges Leiden, Sterben und Blutvergießen erloſet haſt.
O Herr Jeſu Chriſte! wie groß war dein Leiden,
wie ſchwehr deine Pein, wie vielfach deine Marter,
wie bitter und ſchmerzlich dein Tod, wodurch du
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uns, nach deiner unausſprechlich großen Liebe, mit
deinem Vater verſohnet haſt! Du haſt am Oelberg
in großer Angſt blutigen Schweiß geſchwitzt, und
dich daſelbſt, von allen deinen Jungern verlaſſen,
in die Hande der ſchnoden Juden und einer gott
loſen Schaar willig gegeben, welche dich hart ge—
bunden und von einem ungerechten Richter zum an—
dern unbarmherzig gefuhret. Da biſt du falſchlich
verklaget, verurtheilet und verſpeyet, verhohnet, und
mit Fauſten in das Angeſicht geſchlagen worden.
Du biſt um unſrer Miſſethat willen verwundet,
und um unſrer Sunde willen zerſchlagen, gegeiſ—
ſelt, und mit Dornen gekronet und jammerlich zu—
gerichtet worden. Du wareſt der Allerverachteſte
und Unwertheſte, voller Schmerzen und Krankheit,
alſo, daß auch ein Heide Mitleiden mit dir hatte
und ſprach: ſehet! welch ein Menſch iſt das? Du
biſt unſrer Mishandlungen wegen zwiſchen zween
Uebelthatern gekreutziget, an Handen und Fußen
mit Nageln durchgraben, in deinem hochſten Durſt
mit Eßig und Gallen getranket worden, und unter
großen Schmerzen haſt du deinen Geiſt aufgegeben,
auf daß du unſre Schuld bezahlteſt, und wir durch
deine Wunden geheilet wurden. O Herr Jeſu
Chriſte! fur alle dieſe Marter und Pein ſagen wir
dir Lob und Dank, und bitten dich, laß dein heiliges
vittres Leiden und Sterben an uns nicht verlohren
ſeyn, ſondern gieb, daß wir uns deſſelben jederzeit
von Herzen troſten und ruhmen, auch daſſelbe alſo
begehen und betrachten, daß wir der Sunde abge—
ſtorben, der Gerechtigkeit leben, und deinem unszhin
terlaſſenen Beyſpiel nachfolgen, in deine Fußſtapfen
treten, das Uebel mit Geduld vertragen, und das
Unrecht mit gutem Gewiſſen leiden, Amen.

24. Am
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24. Am Oſſterfeſte.

9ſſimachtiger Gott! der du Chriſtum nach uber
 ſtandenem Leiden des Todes wieder lebendig ge

macht; der du ihn zur Verherrligung deines großen
Namens, zum Beweis, daß er der von dir verord—
nete Heiland der Welt ſey, und zum Troſt aller
Glaubigen aus dem Grabe liiegreich hervorgefuhret
haſt; wir bringen dir mit einem Herzen voll heiliger
Freuden die Opfer des Dankes dar, die wir dir fur
dieſes wundervolle und fur uns ſo erſprießliche Werk
ſchuldig ſind. Wie unausſprechlich groß iſt deine
Barmhexzigkeit! Du haſt uns durch den Tod deines
Sohnes von der Strafe der GSunden befreyt; du
haſt uns durch ſeine Auferweckung vom Tode noch

mehr von deiner Gnade verſichert, und wider die
Furcht und die Schrecken der letzten Stunde be—
waſſnet. Wir danken dir dafur heute von ganzem
Herzen; wir ruhmen deine Macht, deine Gute und
unausſprechliche Liebe gegen uns, deiner Gnade ſo
unwurdige Geſchopfe. Gelobet ſey der Name des
Herrn von nun an bis in Ewigkeit! Und du erhoh—
ter Mittler, ſtarker Siegesfurſt, der du die Bande
des Todes zerriſſen haſt, und nun mit Majeſtat und
Herrlichkeit umgeben biſt, wie ſollen wir dich an die—
ſem Feſte wurdig genug preiſen Du hatteſt dich fur
uns bis zur Knechtsgeſtalt, ja bis zum ſchmahlichen
Tode am Kreutz erniedriget; du warſt fur uns ein
Fluch geworden, damit wir den Segen ererbten.
Du haſt durch dein Auferſtehen aus dem Grabe be—
wieſen, daß dein Verſohnopfer Gott angenehm und
der Weg zur Vergebung der Sunden nun allen

Menſchen geoffnet ſeh. Du biſt, als der Erſtling
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unter denen, die da ſchlafen, von den Todten aufer
ſtanden, damit wir die ſichere Hoffnung erhielten,
daß auch unſre Leiber im Grabe nicht bleiben wer—
den. So biſt du von Gott uns gemacht zur Gerech
tigkeit, zur Heiligung und zur. Erloſung: ſo haben
wir an dir einen ewigen Hohenprieſter und Verſoh—
ner, einen beſtandigen Furſprecher bey dem Vater,
einen machtigen Beyſtand in allen Leiden; einen Er—
retter vom Tode! Gieb uns denn nur deine Gnade,
o theurer Herr Jeſu Chriſte! duß wir dieſe großen
von dir uns erworbenen Wohlthaten ſtets zu genießen
recht geſchickt und wurdig ſeyn mogen. Erwecke uns
durch die Kraft deines heiligen Geiſtes, daß wir vom
Schlafe der Sunden aufſtehen. Gieb uns Krafte,
mit dir in einem neuen Leben zu wandeln, damit wir
uns deiner Auferſtehung ſtets troſten und gewiß hof·
fen konnen, in jenes ewige Vaterland, in welches
du, unſer Oberhaupt, vorangegangen biſt, einſt von
dir eingefuhrt zu werden. Wir halten uns mit fe:
ſtem Glauben an deine Verheißung: ich lebe und ihr
ſollt auch leben. Jch bin die Auferſtehung und das
Leben. Wer an mich glaubet, der wird leben, ob
er gleich ſturbe, und wer da lebet und glaubet an
mich, der wird nimmermehr ſterben. Jm glaubigen
Vertrauen auf dieſe deine Zuſage werden wir einſt
mit getroſtem Muthe unſre Augen ſchließen, und gleich
dir mit ruhiger Gelaſſenheit unſre Seelen in die Han-
de unſers himmliſchen Vaters befehlen: denn wir
ſind gewiß, daß auch der Tod uns. von dir nicht
trennen kann. Wir warten mit feſter Hoffnung der
Zukunft Jeſu Chriſti unſers Herrn, der unſern nich—
tigen Leib verklaren wird, daß er ſeinem verklarten
Leib ahnlich werde. Dann werden wir ſein Antlitz
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in Herrlichkeit ſchauen, dann werden wir ſatt wer—
den, wenn wir erwachen nach ſeinem Bilde. Dieſe
Hoffnung erfulle uns, o Gott, um Jeſu Ehriſti
deines Sohnes willen. Amen!

25. Am Himmelfahrtsfeſte.
4otroßer Gott und himmliſcher Vater, der du dei—
E nen Sohn, unſern hochgelobten Erloſer, nach
uberſtandenem Leiden des Todes, mit Preis und
Ehren gekront, ihn auf deinen Thron erhoht, zum
Herrn der ganzen Natur gemacht, und uns in ihm
einen beſtandigen Verſohner, Schutz und Konig
verordnet haſt; wir ruhmen an dem heutigen Tage
deine Gute und grundloſe Barmherzigkeit. Mit wel
cher Liebe haſt du fur uns in der Veranſtaltung die—
ſes großen Werks geſorgt! Dein eingebohrner Sohn,
den du uns zum Heiland und Mittler verordnet haſt,
hatte ja wohl auf Erden viele Freuden genießen, und
ſich der ihm eigenen Herrlichkeit bedienen konnen.
Aber ſo ließeſt du ihn in niedriger Geſtalt erſcheinen,
als einen Armen auf Erden leben, und am Kreutze,
als einen Miſſethater, fur uns Sunder ſterben, nur
damit die boſen Folgen unſrer Sunden uns nicht
treffen, und wir nicht einſt in das ewige Verderben
troſtlos dahin ſturzen mochte. Wir nahen uns
denn heute billig mit einem Herzen voll Dank und
Liebe zu deinem Throne, und beten dich in ihm, dei—
nem Sohne, demuthig an. Der ewige Vater, der
ſeinen Sohn zum Retter uns gab, der gottliche
Freund unſrer Seele, der fur uns erwurget war,
iſt wurdig zu nehmen Preis und Ehre und Kraft!
Gott fuhr auf mit Jauchzen, der Herr mit heller
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Poſaune! Lobſinget Gott, lobſinget Gott! Lobſinget
unſerm Konige! So hatten die Tage ſeines Leidens
ein herrliches Ende; er herrſcht nun als Konig uber
alle Geiſter und Geſchopfe im Himmel, auf Erden
und in allen andern Gegenden der ganzen Welt;
alle Dinge hat der Vater unter ſeine Fuße gethan,
und hat ihn geſetzt uber alle Furſtenthumer, Gewalt,
Macht, Herrſchaft und alles, was genannt werden
mag, nicht allein in dieſer, ſondern auch in der kunf
tigen Welt. Zu welch einer hohen Ehre iſt unſre
menſchliche Natur in dir erhoben worden, Herr Je—
ſu! Du biſt Fleiſch von unſerm Fleiſche; wir ſind
Bruder und Schweſtern deſſen, der jetzt Regent der
Welt iſt. Gieb doch, erhabener Mittler, daß wir
die hohe Wurde, deren du uns theilhaftig gemacht
haſt, ja nie vergeſſen; daß wir den Leib und die
Seele, welche du dir geheiligt, und ſo genau durch
dich mit Gott vereiniget haſt, nie durch unreine Luſte
beflecken, noch durch vorſetzliche Sunden entweihen.
Laß es uns zu keiner Zeit aus dem Sinne kommen,
daß du nicht bloß unſer Verſohner, ſondern auch ein
gerechter Regent und Richter ſeyſt, der die Wider—
ſpenſtigen zuchtigen, und einem jeden einſt geben wird,
wie es ſeine Werke verdienen. Erzeuge in uns durch
deinen Geiſt viele gute Geſinnungen, daß wir, wie
die Engel und Seligen im Himmel, bereit ſeyn mo—
gen, deine Befehle zu verrichten; daß wir deinen
Willen allen unſern Wunſchen und angenehmſten
Neigungen vorziehen lernen; daß wir dich, als den
Beherrſcher der Welt, nicht nur verehren, ſondern
dir auch unſre Herzen zu regieren ſtets uberlaſſen.
Dann werden wir in allen Leiden, bey unſern man
nigfaltigen Schwachheiten, bey dir einen wohlgegrun
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deten Troſt finden. Dir, o allweiſer Beherrſcher der
ganzen Welt! iſt am beſten bekannt, was zur Be
forderung unſfrer dauerhaften Wohlfahrt nothig und
nutzlich iſt. Jn deine gnadige Obhut ubergeben wir
uns hiemit ganz und gar. Segne unſre Geſchafte;
reinige unſre Seelen; erfulle uns mit den Empfindun
gen des Friedens und der Liebe Gottes; wohne in uns,
regiere und leite uns. Wir ſind dein Volk, dein
Eigenthum, dein Fleiſch und Blut; ſo verlaß uns
denn nicht mit deiner Gnade, ſo lange wir leben, und
erfulle einſt, wann wir ſterben, deine theure Verheiſ—
ſung, die du gegeben haſt: wo ich bin, da ſoll mein
Junger auch ſeyn; ich will wieder kommen, und euch
zu mir nehmen, auf daß ihr ſeyd, wo ich bin. Amen!
Das hoffen und erwarten wir in freudiger Zuverſicht;
du wirſt es thun, um dein ſelbſt willen. Amen!

26. Am Pfingſtfeſte.
Gylair danken dir, großer Gott, du Ouelle der Er—

fenntniß und aller vollkommenen Gaben! daß
du auch zu unſerm Beſten durch Jeſum Chriſtum,

unſern gottlichen Mittler, deinen heiligen Geiſt ge—
ſandt, und durch ſeine Kraft einen großen Theil des

meenſchlichen Geſchlechts gebeſſert und geheiliget haſt.
Wie viele herrliche Wirkungen haſt du durch denſel—
ben zuerſt in den Seelen der Apoſtel, dann aber in
ſo vielen andern Menſchen hervorgebracht! Dein
Geiſt war es, der an dem Tage, da er ſich den er—
ſten. Bekennern des Evangeliums mittheilte, ſie auf
eine wundervolle Art erleuchtete, und ſie mit den
Kenntniſſen verſahe, welche ihnen nothig waren,
um zuverlaßige Lehrer des menſchlichen Geſchlechts
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zu werden; der ſie mit Wunderkraften ausruſtete,
ſie bey den größten Widerwartigkeiten gottlich unter—
ſtutzte, ſich durch die großen Wirkungen ihrer Pre—
digt, wodurch ſie viele tauſend Menſchen zur Anbe—
tung des einigen Gottes, und zur treuen Ausubung
ſehr vieler Tugenden fuhrten, kraftig bewies, und
eben dadurch die große Wahrheit beſtatigte, daß un—
ſer Jeſus lebe, und daß er der von Gott verordnete
Heiland der Menſchen ſeh. Preis, Lob und Dank
ſey dir geſagt, barmherziger Gott! daß du auch uns
an dieſen Wohlthaten bisher einen ſo großen Antheil
haſt nehmen laſſen. Dein Geiſt hat in uns, von
unſrer Kindheit an, manche gute Bewegungen her—
vorgebracht; hat uns bey dem Unterricht aus deinem
gottlichen Wort erleuchtet; hat in uns den rechten
Glauben an Jeſum Chriſtum erzeugt, unſer Gewiſ
ſen beruhigt, uns mit Kraft zu vielem Guten reich
lich verſehen, und uns ofters mit reichem Troſt und
himmliſchen Freuden erfullt. Eben dieß wirket er
in allen, die dich furchten, in der ganzen Welt.
Er zeiget ſich kraftig an ihrem Gewiſſen; heiliget ihre
Herzen durch den Glauben, und theilt ſeine Gaben
einem jeden mit, nachdem er will. Welch ein deut
licher und uberzeugender Beweis, daß er mit allmach—
tiger Kraft uberall ſich wirkſam beweiſe! So beten
wir dich denn, o du gottlicher Geiſt! ſamt dem Va
ter und dem Sohne in der einigen ewigen Gottheit
demuthig an. Auch auf deinen Namen ſind wir
getauft, auch zu deiner Verehrung eingeweiht und
verpflichtet. Heilige uns denn immer mehr; vermeh—
re unſre Einſichten in die Wahrheiten des gottlichen
Worts; erhohe unſre Geſinnungen uber die ſichtba—
re Welt, erzeuge taglich in uns die heilſamen Em
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pfindungen und Entſchließungen, die zur wahren Got—
tesfurcht nothig ſind, auf daß unſre Seelen, mit der
Liebe Gottes erfullt, die fleiſchlichen Luſte zu bezah—
men fahig ſeyn: daß wir uns mit der Betrachtung

der erhabenen Vollkommenheiten unſers Schopfers
oft und gern unterhalten; daß wir ſeine Weisheit
bewundern; ſeiner Macht glaubig vertrauen; ſeiner
Gute uns freuen lernen; daß wir im Glauben an
unſern geliebten Erloſer uns von der Welt unbefleckt
erhalten mogen. Schaffe in uns ein immer reineres
Herz; gieb uns einen guten wohlbefeſtigten Sinn;
troſte, ſtarke, unterſtutze uns bis an die letzten Au—
genblicke unfers Lebens. Ulnd dann erfulle unſre
Herzen mit Muth und Freudigkeit, daß wir im
Glauben an unſern fur uns getodteten Heiland, in
der gewiſſen Erwartung einer nahen Erloſung von
allem lebel, und einer unverganglichen Herrlichkeit,
ohne Furcht, unſre Seele in die Hande unſers himm
liſchen Vaters befehlen, und mit verklartem Geiſt
Gott ewig Lob und Dank ſagen mogen. Amen!

27. Am Dreyeinigkeitsfeſte.
Geilig, heilig, heilig iſt unſer Gott, der Herr aller

Welt! Die ganze Erde ſey ſeiner Ehre volt!
Allmachtiger, der du alle Dinge durch dein kraftiges
Wort geſchaffen und bisher erhalten; der du auch
uns Leben und Odem, und alles, was wir beſitzen,
gegeben haſt; wir preiſen deine große Gute; wir
verehren mit demuthiger Seele deine Majeſtat, Ge—
walt und Herrlichkeit. Unſer Gott iſt im Himmel,
er kann ſchaffen, was er will. Er ſpricht, ſo ge—
ſchichts; er gebeut, ſo ſtehts da. Herr Gott, du

biſt
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biſt unſre Zuflucht fur und fur; ehe denn die Berge
und die Erde und die Welt geſchaffen worden, biſt
du Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. Du haſt aber
dein ewiges unſichtbares Weſen in der Schopfung
der Welt uns Menſchen und allen Geiſtern geoffen
baret; daß ſie dich, der du allen Dingen nahe biſt,
ſuchen und finden, daß ſie dich lieben und dankbar
verehren, und in der Vereinigung mit dir die Selig—
keit erlangen mochten. Wir preiſen dich, o du
unbegreifliches Weſen! daß du dich uns in deinem
Worte noch naher, als andern Mepſchen, geoffen—
baret, und durch Jeſum Chriſtum dich, als Vater,
Sohn und Geiſt, uns bekannt gemacht haſt. Dank
ſey dir, ewiger barmherziger Vater, fur alle die un—
zahlbaren Wohlthaten, die du uns von jeher erzeiget
haſt; Dank fur alle Krafte des Leibes und der See—
le; fur Sinnen und Glieder; fur Speiſen und Ge—
tranke; fur Ruhe und Erquickung; fur alle ange—
nehme Empfindungen, mit denen du unſre Herzen
erfreuet; fur den machtigen Schutz, damit du uns
vor ſo vielen Unfallen bewahrt, und in den Leiden
Troſt und Hulſe verliehen haſt. Der Herr iſt gna
dig und eine Veſte zur Zeit der Noth; er erbarmet
ſich aller ſeiner Geſchopfe; er thut, was die Gotts—
furchtigen begehren; er hort ihr Schreyen. Der
Herr iſt gnadig und geduldig, und von großer Gute
und Treue. Er hat durch ſeinen Sohn eine Verſoh
nung geſtiftet; er hat uns von der Herrſchaft der
Sunde und vom ewigen Verderben befreyt. Dank,
Lob und Preis ſey dir geſagt, o du ewiger. Sohn
Gottes! daß du mit unſrer menſchlichen Natur dich
vereiniget; daß du unter uns niedrigen Geſchopfen
eine Zeitlang gewohnt, uns von dem Willen des Ba
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ters unterrichtet, uns ein großes Beyſpiel der Tu—
gend gegeben, und dann dein theures Blut, zur Til—
gung unſrer Strafen, vergoſſen haſt. Wie ſollen
wir alle dieſe Liebe vergelten? Wie ſollen wir deine
unbeſchreibliche Gute wurdig mit Worten und Tha—
ten verehren? Du ſitzeſt zur Rechten der Majeſtat in
der Hohe: alle Engel dienen dir und verrichten deine
Befehle. Was ſind wir niedrige Geſchopſe, daß
wir uns mit ihnen vereinigen, dich anbeten, dich
loben und verherrlichen durfen? Ach verleihe uns nur
deinen heiligen Geiſt, daß wir auch, im Glauben an
dich, gerecht und tuchtig werden, deinen Willen zu
thun. Ja, du Geiſt des Vaters und des Sohnes,
erleuchte unſre Seelen mit den heilbringenden Wahr
heiten des Evangeliums; ſtarke in uns die Ueberzeu
gung von der Gottlichkeit unſrer allerheiligſten Reli—
gion; vermehre den lebendigen Glauben an unſern
durch Ehriſtum verſohnten Vater und an unſern
Herrn Jeſum Chriſtum; erhohe die Krafte unſers
Geiſtes, daß wir ſtark werden, das Boſe zu uber—
winden, und das Gute zu verrichten. Stehe uns
in allen Verſuchungen machtig bey; troſte uns in den

mancherley Trubſalen dieſes unruhvollen Lebens.
Vereinige uns immer naher mit dir, o dreyeiniger
Gott! erhalte uns ſtets in deiner Furcht und Liebe,
und fuhre uns einſt dahin, wo wir dich mit allen
Engeln und Seligen ewiglich loben und preiſen.
Heilig iſt unſer Gott! Heilig iſt unſer Gott! der
Herr aller Welt! Himmel und Erde ſeyen ſeiner
Ehre voll! Amen!

28. Am
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cozroßer und erhabener Gott! der du zum Lobe dei—
E ner Macht und Weisheit jene unzahlbare Heere
vortreflicher Geiſter, die Engel, hervorgebracht haſt,
und der du durch ihren Dienſt, und die demuthigen
Lobpreiſungen, mit welchen ſie dich verehren, ſo un—
gemein verherrlichet wirſt: wir vereinigen unſer
ſchwaches Lob mit ihren himmliſchen Liedern, und
danken dir von Grund des Herzens, daß du nach
deiner großen Gute, dieſe deine Diener auch zur
Beforderung unſrer Wohlfahrt zu gebrauchen gna—
dig beſchloſſen haſt. Denn, ſo iſt es ja doch! Die
Engel find insgeſamt dienſtbare Geiſter, ausgeſandt
zum Dienſt und Nutzen derer, die Gott furchten.
So haſt du denn nicht nur die ganze Erde mit allen
Gewachſen, mit allen Thieren, Fruchten und viel
tauſend Annehmlichkeiten fur uns Menſchen gemacht;
du haſt auch ſogar die Einwohner des Himmels zur
Befoörderung unſrer Wohlfahrt verordnet, und ge—
wollt, daß dieſe mit ſo vielen erhabenen Einſichten,
mit großer Kraft und Starke verſthenen, reinen, hei—
ligen und unſterblichen Geiſter auf mancherley Art
unſer Beſtes befordern ſollen. Welch ein deutlicher
Beweis deiner Vaterliebe gegen das menſchliche Ge—
ſchlecht! Welch ein verehrungswurdiges Merkmal
deiner weiſen und gnadigen Furſorge auch fur uns!
Gott, was ſind wir, deine dir ſo oft ungehorſamen
Kinder, daß du auf alle Weiſe dich unſer ſo vaterlich
annimmſt? Gieb uns denn nur auch Gnade,daß
wir dieſe vor den Augen vieler Menſchen verborge—
nen Wohlthaten, welche du uns durch den Dienſt
der Engel erzeigeſt, demuthig erkennen, und auch
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dadurch deſtomehr ermuntert werden mogen, dich
immer mehr zu lieben, und dir zu gehorchen. Verlei
he uns einen redlichen Eifer in deinem Dienſte, daß
wir uns von Herzen beſtreben, dem Behyſpiel dieſer
vollkommnern Geiſter nachzuahmen! wie ſie, mit
ehrfurchtsvollen Empfindungen deine Majeſtat zu ver
ehren; mit ahnlichem bereitwilligen Gehorſam deinen
Willen zu thun, mit aufrichtigem Abſcheu das Boſe
zu fliehen; aus uneigennutzigen, edlen Abſichten an—
dern Menſchen gern zu dienen; gleich ihnen uns uber
das Wohl unſrer Bruder, uber die Bekehrung der
Sunder, uber die Beforderung alles Guten zu freuen,
und durch das Andenken deiner großen Gute gegen
alle Geſchopfe, mit ihnen zu deinem Lob erweckt zu
werden. So werden wir des Schutzes der Engel
und ihrer Lirbe nicht unwurdig ſeyn; ſo werden auch
wir in allen Vollkommenheiten wachſen, zu jener
kunftigen Herrlichkeit vorbereitet werden, und endlich
in die Chore der auserwahlten Engel verſetzt, ſamt
ihnen dich vor deinem Throne, o ewiger Vater! und
den zu deiner Rechten erhohten gottlichen Mittler,
ſamt dem heiligen Geiſt, in frohen Lobgeſangen ewig
verehren, und ſagen: Heilig iſt unſer Gott! Ehrwur
dig, hochaeprieſen und ewig gelobet ſey ſein herrlicher
Name! Alle Lande ſeyen ſeiner Ehre und unſre Her—
zen ſtets ſeines Lobes voll! Amen.

29. Am Bußtage.
Yſch Herr! Herr! ſiehe, du haſt Himmel und Erden
 gemacht durch deine große Kraft und durch dei—
nen ausgeſtreckten Arm, und vor dir iſt kein Ding
unmoglich, du großer und ſtarker Gott! Deine
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Augen ſtehen offen uber alle Wege der Menſchen—
kinder, daß du einem jeglichen gebeſt nach ſeinem
Wandel und nach der Frucht ſeines Weſens. Wir
haben geſundiget, unrecht gethan, ſind gottlos und
fur deine viele Wohlthaten ſehr undankbar geweſen:
wir ſind von deinen Geboten und Rechten gewichen.
Ja unſrer llebertretung vor dir iſt zu viel, und unſre
Gunden verklagen uns. Du biſt gerecht; wir aber
muſſen uns ſchamen, daß wir uns an dir verſundiget
haben. Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt die Barm
herzigkeit und Vergebung! So beweiſe nun deine
Gute an uns zuforderſt darinnen, daß du durch dei—
nen heiligen Geiſt eine rechtſchaffene Buße in uns
wirkeſt, damit wir uns aufrichtig zu dir bekehren,
und unſer Leben und Weſen beſſern. Behute uns
vor Verſtockung und Blundheit des Herzens: er
wecke die frechen Sunder-aus dem Schlaf der Si
cherheit, und erweiche ihre harte Herzen: erleuchte
die Jrrenden, entzunde einen rechten Eifer der Gott
ſeligkeit in denen, die noch laulich ſind, und ſey un
ſern armen Seelen gnadig. Vergieb uns alle unſre
Miſſethaten um deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti
willen, der ſein theures Blut auch fur uns vergoſſen
hat, und verzeihe uns auch die verborgenen Fehler.
Meige hinfort unſre Herzen zu dir, damit wir die
Gunde in unſern ſterblichen Leibern nicht mehr herr
ſchen laſſen, ſondern alles meiden, was dich und uns
ſcheiden kann. Triffſt du uns irgend auf einem boſen
Weage an, ſo fuhre uns durch deinen. guten Geiſt
davon ab, und richte unſre Fuße auf den Weg des
Friedens. Beſſere, was an uns zu beſſern iſt, und
erfulle uns mit Fruchten des Glaubens, der Liebe,
der Gerechtigkeit, der Demuth und Sanftmuth, der
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Keuſchheit und Maßigkeit. Sammle dir unter uns
ein auserwahltes Volk: beſchutze deine Kirche wider
ihre Feinde, und remige ſie von allen Aergerniſſen.
Wende auch in Gnaden von uns die Strafen ab,
die wir ſcheuen, und leider! wohl verdienet haben:
errette uns, und laß dein Erbtheil nicht zu Schanden
werden. Wohne ferner bey uns an dieſem Ort,
und gonne uns dein heilſames und ſeligmachendes
Wort, welches unſers Herzens Freude und Wonne
iſt. Du Huter der Menſchen, der du weder ſchla—
feſt noch ſchlummerſt, wache uber uns, und nimm
dieſe ganze Herrſchaft in deine Obhut. Bedecke
unter dem Schatten deiner Flugel deinen Geſalbten,
unſern theuerſten Landesvater uud ſein ganzes Haus.
Krone ihn mit Gnade und Heil; leite ihn mit deinen
Augen; ſchmucke ſeine Regierung mit deinem Segen
aus der Hohe. Laß deine Hand und deines Geiſtes
Kraft ihm allwege beyſtehen, und ſattige ihn mit
langem Leben. Gebeut den Segen, daß er uber
uns komme, damit das Land ſein Gewachs gebe,
und die Fruchte auf dem Felde keinen Schaden lei—
den, ſondern wohl gerathen, daß das Recht in der
Stadt wohne, und Gerechtigkeit auf dem Acker hau—
ſe, und der Gerechtigkeit Frucht Friede, und der
Gerechtigkeit Nutz ewige Stille und Sicherheit ſey.
Wenn unſre Sunden uns Fluch und Verderben dro—
hen, ſo ſchone unſer, damit keine boſe Zeit uns uber—
falle, und das Land ſeine Einwohner nicht ausſpeye.
Bewahre uns vor Krieg und Peſt, vor Feuersnwoth,
vor Theurung und andern Landplagen. Verwirf
uns nicht, verwirf uns nicht von demem Angeſicht,
nimm deinen heiligen Geiſt und deinen Frieden nicht

von uns. Laß die Wittwen und Wanyſen und alle
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Muhſelige beh dir Gnade finden. Erbarme dich
auch uber unſre Glaubensbruder; thue wohl denen,
die deinen Namen furchten; nahe dich zu allen, die
in ihren Nothen zu dir ſchreyen. Hilf deinem Volk,
und ſegne dein Erbe, weide und erhohe es ewiglich.
Ach Herr! hoöre, ach Herr! ſey gnadig, ach Herr!
merke auf, und thue es und verzeuch nicht, um
dein ſelbſt willen, Herr! unſer Gott! Amen.

3o. Am Gedachtnißtage der Reformation.
Azelobet ſeyſt du, Herr unſer Gott, ewiglich! DirC gebuhret die Majeſtat und Gewalt, Herrlichz
keit, Lob und Dank. Denn alles, was im Him
mel und auf Erden iſt, das iſt dein: dein iſt das
Reich, und du biſt erhohet uber alls. Du woh
neſt in einem Lichte, da niemand zukommen kann:
du haſt dich aber nicht unbezeugt gelaſſen, ſondern
durch die Erſcheinung deines lieben Sohnes Jeſu
Chriſti, und durch die Predigten und Schriften der
von ihm in alle Welt ausgeſandten Apoſtel, den
Menſchen das Geheimniß deines Reichs geoffenbaret:
Und ob gleich in den hernach erfolgten unglucklichen
Zeiten der Finſterniß das Licht der Wahrheit ſehr
verdunkelt worden iſt; ſo hat doch deine Barmher—
zigkeit durch das geſegnete Werk der Reformation
dem Verderben geſteuert, und durch deine treuen
Diener denen, die auf Erden wohnen, allen Ge—
ſchlechten, Sprachen und Volkern, das reine Evan
gelium verkundigen laſſen. Du haſt die Furſten dei—
nes Volks durch deine Kraft geſtarket und erwecket,
ein freymuthiges Bekenntniß von deiner Wahrheit
abzulegen. Sie haben von deinen Zeugniſſen gere—

det
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det vor Konigen, und deinen Namen nicht verleugnet.
Du haſt dein Wort, das ſie bekannten, von der
Zeit an allenthalben ausgebreitet, und durch deinen
Segen es alſo laufen und wachſen laſſen, daß in
vielen Konigreichen und Landern, beſonders auch in
dieſer Herrſchaft, die ehemals eingeriſſenen JIrr
thumer, Aberglauben, Misbrauche und eitle Men—
ſchenſatzungen abgeſchafft, und dein Name herrlich
worden iſt vom Aufgang der Sonnen bis zum Nie—
dergang. Nicht unſerm Verdienſt, nicht unſrer
Wurdigkeit, ſondern allein deiner uberſchwenglichen
Gute haben wir es zuzuſchreiben, daß unſre Kirche
annoch in einem friedſamen Ruheſtand und ungehin
derter Religionsubung bluhet. Darum gehen wir
zu deinen Thoren ein mit Danken, und zu deinen
Vorhofen mit Loben: wir kommen vor dein Ange—
ſicht mit Frohlocken; denn du haſt uns gemacht, und
nicht wir ſelbſt, zu deinem Volk und zu Schafen
deiner Weide. Wir bereuen zugleich herzlich den
ſchnoden Undank, daß wir bisher bey ſo hellem Licht
des Evangelii nicht allezeit, als Kinder des Lichts,
gewandelt, und die Heiligkeit der Lehre nicht auch

mit einem heiligen Leben gezieret haben. Unſre Miſ—
ſethaten hatten wohl verdienet, daß du unſern Leuch—
ter von ſeiner State wegſtoßen mochteſt. Du aber,
o Gott aller Geduld und Langmuth! laß deine Er—
barmung noch ferner uber uns groß ſeyn, und gehe
nicht ins Gericht mit deinen Knechten. Nimm ja
nicht von unſern Munde das Wort der Wahrheit,
denn wir hoffen auf deine Rechte. Erleuchte unſre
Herzen mit dem Licht der Lebendigen; erhalte uns
unter dem Schutz unſrer rechtglaubigen Obrigkeit in

ungekrankter Gewiſſensfreyheit. Deine ewige Liebe
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zeige ihr Heil unſrer theuekſten Herrſchaft, ſattige
ſie mit langem Leben, und gieße den Zufluß dei—
nes himmliſchen Segens, und den Reichthum deiner
Herrlichkeit mildiglich uber ſie aus. Laß dein Hei—
ligthum immerdar unter uns ſtehen, und dein heilſa—
mes Evangelium in unſern Kirchen bis an der Welt
Ende unverfalſcht erſchalen. Befeſtige in uns die
E kenntniß deſſelben, und gieb uns Muth und Freu—
digkeit, es bis in den Tod zu bekennen. Siehe,
die von dir weichen, werden umkommen: ſo behute
uns nun, daß wir dich weder mit Worten noch
Werken verlaugnen, und deine Gnade nicht auf
Muthwillen ziehen. Laß vielmehr unſre Beſſerung
ſchnell wachſen, heile die Bruche Zions, remige unſre
Gemeine von allen Graueln und Aergerniſſen derer,
die dein Wort misbrauchen, und uberſchutte alle
Glieder derſelben mit einem reichen Maaß, deines hei—
ligen Geiſtes, damit unter uns ein wahres, thatiges
und ernſtliches Chriſtenthum im Schwang gehe; daß
Gute und Treue einander begegnen, Gercechtigkeit
und Friede ſich kuſſen. Vertreibe den Geiſt der Un
einigkeit, verbinde die Herzen der Evangeliſchen
Furſten, bewahre deine Kirche ſowohl vor innerlichen
Zerruttungen und Trennungen, als auch vor auſſer—
lichen Verfolgungen, und beſchutze ſie mit deinem
ſtarken Arm, daß die Pforten der Holle ſie nicht
uberwaltigen. Laß auch den Volkern, die noch im
Finſtern ſitzen, dein helles Licht ſcheinen. Bekehre
und beſanftige die, ſo deie Wahrheit haſſen. Va
ter! vergieb denen, die nicht wiſſen, was ſie thun:
fluchen ſie, ſo ſegne du. Erbarme dich uber. die, ſo
unter dem ſchwehren Joch harter Bedragniſſe ſeuf—
zen, troſte und erloſe ſfie aus aller ihrer Noth; errette

ſie
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ſie und uns nach deinem Wort: deine Hand ſtehe
uns bey, bis wir endlich das Ende unſers Glaubens
bavon bringen, nemlich der Seelen Seligkeit. Dir,
der du uns kannſt behuten ohne Fehl, uns ſtellen vor
das Angeſicht demer Herrlichkeit unſtraflich mit Freu—
den; dir, o Gott! der du allein weiſe biſt, unſerm
Heiland, ſey Ehre und Majeſtat, und Gewalt, und
Macht, von nun an und zu aller Ewigkeit, Amen.

3z1. Selbſtprufung vor der Beicht.
Nllwiſſender Gott, du prufeſt die Herzen der Men—

ſchen, und kenneſt auch unſre verborgenſten Ge
danken und Empfindungen beſſer, als wir ſelbſt.
IJch bitte dich um deinen gnadigen Beyſtand zu dem
wichtigen Werke der Prufung meiner ſelbſt. Behute
mich dabey vor Heucheley und gefahrlichem Selbſt—
betrug, daß ich mir meine Schwachen und Fehler
nicht verhehle. Jch muß ja doch einſt vor dein ſtren
ges Gericht. Wie unglucklich war ich, wenn ich
mich da erſt recht kennen lernte, und meine Thor—
heit zu ſpate bereuen mußte!
Aebte ich denn alſo, ſtets und wie es ſeyn ſollte, Gott

mehr: als mich und alle andere Geſchopfe?
Dankte ich ihm fur alle Wohlthaten, die ich aus

ſeiner milden Vaterhand empfieng?
Setzte ich vornemlich auf ihn, nicht auf meine Ge—

ſchicklichkeit, nicht auf Menſchengunſt oder Hulfe
mein Vertrauen?

Redete oder handelte ich nie wider mein Gewiſſen,
weil ich Menſchen mehr furchtete, als Gott?
Habe ich an allen Orten mich vor dem allgegen—
wartigen Gott geſcheuet?

d 4 That
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That ich Gottes Willen ſtets mit kmdlicher Bereit:
willigkeit?

Suchte ich bey dem Guten, das ich verrichtete, die
Ehre meines Gottes?

Entehrte ich nie ſeinen heiligen Namen durch Fluchen
oder Schworen?

Habe ich nie zu aberglaubigen Mitteln meine Zu—
flucht genommen?

Erhob ich im Gebete oft genug mein Herz zu ihm?
Betete ich nie ohne Andacht?
Hatte ich an ſeinem gottlichen Worte meine Freude?
Schatzte ich den hohen Werth meiner Religion?
Beſuchte ich die heiligen Verſammlungen ſo oft es

ſeyn konnte?
Horte ich das Wort des Herrn mit begieriger Auf—

merkſamkeit?
War ich auch ein treuer und fleißiger Thater des

Worts?Habe ich den Tag des Herrn allezeit nach Gottes
Willen heilſam angewendet, und nie durch eine
ſundliche Ruhe, oder unnothige Arbeit, oder alle
zugroße Zerſtreuungen entweiht?

Suchte ich meine (Eltern und) Vorgeſetzte ſtets
durch Hochachtung, willige Folgſamkeit und Liebe
zu erfreuen?

Hab ich ſie nie erzurnet, nie betrubt, nie ihre
Wohlthaten vergeſſen?

Bin ich meinen Untergebenen nicht zu hart begegnet,
habe ich ſie nicht zu ſtreng gehalten, zu viel Arbei—

ten ihnen aufgelegt?
Habe ich nichts gethan oder geredet, wodurch die

Gluckſeligkeit irgend eines meiner Nebenmenſchen
geſtort, oder wohl ihre Tage durch Sorgen und
Traurigkeit verkurzt worden waren? Bin
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Bin ich den Armen, fo viel es ſeyn konnte, mit
Wohlthaten zu Hulfe gekommen?

Habe ich die Betrubten gerne getroſtet?
Habe ich keinen Menſchen geſchmaht und gelaſtert?Keinen mit Trotz und feindſeligen Geberden betrubt?
Habe ich meinen Zorn ſtets gemaßiget?
Nie eine unerlaubte Rachgierde im Herzen unter—

halten?
War ich ſtets bereit, mich mit meinem Feinde zu

verſohnen?
Habe ich meinem Feind auch Gutes gewunſcht und

Gutes gethan?
Habe ich gegen den Nachſten Geduld und Langmuth,

ſo viel es ſeyn ſollte, bewieſen?
Habe ich nicht durch Unordnung im Eſſen und Trin

ken, durch heftigen Zorn, oder durch allzuviel Ar—
beit, meiner Geſundheit geſchadet und meinen Leib

geſchwacht
Habe ich alle unzuchtige Gedanken und Begierden zu

unterdrucken geſucht?
Habe ich inich nie durch unkeuſche Geberden, nie

durch Werke der Wolluſt verſundiget?
Gab ich mir alle Muhe, meinen Leib und meine
Seele rein und unbefleckt zu erhalten?

(Habe ich meinem Ehegatten ſtets die gebuhrende
Treue geleiſtet, demſelben mit Liebe begegnet, und
ſein Wohl, wie mein eigenes, befordert?)

Habe ich mich nie durch irgend eine Ungerechtig—
keit an dem Nachſten verſundiget?

Der Obrigkeit alle Abgaben richtig geliefert?
Meinen Vorgeſetzten nie etwas veruntreut oder

vernachlaßigt?

d 5 Meinen
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Meinen Untergebenen ihren gebuhrenden Lohn und
Koſt nie verſagt oder geſchmalert?

Nie auch den geringſten Betrug im Handel be—
gangen?

Nichts von Gefundenem oder Geliehenem unrecht—
maßig bey mir behalten?

Die Wohlfahrt meines Nachſten, und ſeine Nah
rung, wie meine eigene, zu befordern geſucht?

Alle Billigkeit in meinen Geſchaften und Gewer—
ben beobachtet?

Habe ich auch das Meine weislich zu Rathe gehal—
ten, durch Arbeit zu vermehren geſucht?

War ich mit dem, was mein Gott mir gab, auch
zufrieden?

Bin ich nie auf eine unerlaubte Art von der Wahr—
heit abgewichen?

Habe ich nie zum Schaden des Nachſten eine Un
wahrheit geredet? Nie gegen meine Vorgeſetz—
ten die Wahrheit gelaugnet? Nie durch boſen
Argwohn mich an dem Natchſten verſundiget?
Nie die Hemmlichkeiten des Nachſten unbefugt
und zu ſeinem Schaden entdeckt?

Habe ich keinen Menſchen je durch boſe Nachreden
betrubt

Nie etwa ſogar vor Gericht ein falſch Zeugniß ge—
geben?

Suchte ich im Reden ſtets alle Vorſichtigkeit zu be
weiſen?

Suchte ich durch heilſame Geſprache andere, ſo viel
es ſeyn konnte, zu erbauen?

Habe ich alle boſe Luſte, welche in mir aufſtiegen,
durch treue Anwendung meiner Gedankenkrafte un—
verweilt zu unterdrucken geſucht?

Habe
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Habe ich nie nach den Gutern des Nachſten liſtig
getrachtet, ſondern einem jeden das Seine ge—
gonnt?

Habe ich nie durch Ehrgeitz und Hoffart mich verſun—

digt?
Habe ich die Demuth in mir ſtets zu erhalten getrach—

tet?
Habe ich die Begierde nach irdiſchen Gutern und

Vergnugungen gemaßigt?
Habe ich aus Liebe zu dir, o mein Gott! allen mei—

nen Begierden Ziel. und Maaß geſetzt, und mich
nach dem Beyſpiel meines Herrn Jeſu in der
Selbſtverlaugnung geubt?

Habe ich dir, o du treuer Heiland, der du dich fur
mich in den Tod gabſt, fur deie Liebe genugſam

gedankt, meinen Leib und meine Seele dir wieder
zum Opfer ubergeben, mich in deiner Nachfolge
geubt, dem Geiſt der Gnaden nie muthwillig wi—

 derſtrebt, und uberhaupt den theuren Eid gehalten,
den ich dir, o Gott, ehedem in der Taufe und auch

nachher ofters feyerlich gethan habe? Ach du barm
herziger Vater! gehe nicht mit mir ins Gericht,

»denn ich kann dir auf tauſend ja wohl nicht eins
antworten. Vergieb mir, um deines Sohnes wil—

len, alle meine nun erkannten, oder auch unerkann—
ten Sunden. Schenke mir Kraft, kunftig aus
Liebe zu dir, durch den Trieb deines Geiſtes, das
Boſe zu meiden, und das Gute zu thun, taglich
vollkommener und endlich von aller Sunde befreyt,

deinem Bilde ganz ahnlich zu werden.

32. Buß
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32. Bußgebet vor der Beicht.
9lch Herr, Herr! Du gerechter und allwiſſender Gott,

deine Augen ſtehen offen uber alle Wege. der
Menſchenkinder, daß du einem jeglichen gebeſt nach
ſeinem Wandel, und nach der Frucht ſeines We—
ſens: du kannſt das Herz ergrunden, und die Nie—
ren prufen, keine Kreatur iſt vor dir unſichtbar, es
iſt alles bloß und entdeckt vor deinen Augen. So iſt
dir denn auch die unzahlbare Menge meiner Sunden
beſſer, als mir ſelbſt, bekannt. Was hilft es, daß
ich meine Fehler vor Menſchen verlaugne, verhehle
und verberge, da doch du, mein Richter, ſie alle
auf das genaueſte erkenneſt? Du weißt die ange—
bohrne Unart meines boſen Herzens, du ſieheſt meine
arge Gedanken von ferne. O welch eine unwurdige
und ſundenvolle Kreatur liegt hier vor deinen Fußen!
Ach wie oft und wie groblich hab ich dich und mei—
nen Nachſten beleidiget! Von dir hab ich mein
Leben empfangen, aber es nicht nach deinem Wil—
len angewendet. Deine Treue und Barmherzig—
keit hat mich taglich mit unausſprechlich vielen Wohl
thaten begnadiget: aber wie wenig hab ich dafur
gedanket! Wie kaltſinnig iſt meine Liebe, wie
laulich meine Andacht, wie ſchwach mein Vertrau—
en geweſen! Wie ſehr hat mich die Welt durch
Augenluſt, Fleiſchesluſt und hoffartiges Leben be—
zaubert! Wie oft hat mich in meiem Leben Unge—

duld, Zorn, Rachgier, Haß, Neid, Geitz, Men
ſchenfurcht, Eigenliebe, Uebereilung in Worten,
Ungerechtigkeit in Werken von dir abgezogen, und
mein Gewiſſen beſchwehret? Wie oft hat dein
Geiſt an meinem Herzen angeklopfet, ich aber habe

nicht
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nicht aufgethan, und ſeinen heilſamen Regungen nicht
die gebuhrende Folge geleiſtet! Wie viel Gutes haſt
du in mir zu wirken angefangen: ich aber habe ſolche
Gnade vergeblich empfangen, und bin in deren An—
wendung nicht treu genug geweſen! Auch wo ich es
nicht boſe gemeinet, ſondern etwas Gutes vorgenom—
men habe, iſt doch wohl viele Schwachheit mit unter—
gelaufen: auch meine beſten Werke ſind mit Unvoll—
kommenheit beflecket. Was ſoll ich nun ſagen? und
wie kann ich mich rechtfertigen? Soll ich mich mit
meiner Unvermogenheit entſchuldigen? Gie iſt groß,
doch hatte ich durch deine Gnade viele Sunden ver—
meiden konnen, die ich begangen, und viel Gutes
thun konnen, das ich verſaumet habe. Darum will
ich keine Feigenblatter ſuchen, meine Bloße damit zu
decken, und die Laſt meiner Uebertretungen nicht
durch vergebliche Entſchuldigung noch großer machen:
vielmehr bekenne ich dir meine Sunden, und verhehle
meine Miſſethat nicht. Vater! ich habe geſundiget
im Himmel und vor dir, und bin fort nicht werth,
daß ich dein Kind heiße. Denn du biſt nicht ein
Gott, dem gottloſes Weſen gefallt; wer boſe iſt,
bleibet nicht vor dir. O wie ſchrecklich iſt es, in
deine ſtrafende Hand zu fallen! Ja, Herr, allmuach
tiger Gott, deine Gerichte ſind wahrhaftig und ge—
recht! Wo ſoll ich nun hingehen vor deinem Geiſt?
und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem Angeſicht?
Jch fliehe zu dir ſelbſt, und ſenke mich in den Ab
grund deiner Erbarmung! weil ich weis, daß, ſo
gerecht du biſt gegen die Unbußfertigen, ſo groß iſt
deine Barmherzigkeit gegen die, welche ſich zu dir
bekehren. Darum komme ich Muhſeliger und Be—
ladener, mit reuigem und wehmuthvollem Herzen,

und
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und liege vor dir mit meinem Gebet, nicht auf meine
Gerechtigkeit, ſondern auf deine große Barmherzig—
keit. Meine Seele durſtet nach deiner Gnade, o
debendiger Gott! Ach erquicke ſie um deines Na—
mens willen, und ſprich zu ihr: du ſollſt leben. Stelle
mir meine Sunden jetzt noch in der Gnadenzeit ſo
unter die Augen, daß ich ſie recht erkenne, bereue
und beſeufze, damit ſie mir nicht an jenem großen
Gerichtstag zur ewigen Schmach und Verdammniß
angerechnet werden. Erweiche mein hartes Herz,
und wirke ſelbſt in mir eine ungeheuchelte Buße—.
Du haſt geſaget: ſo wahr, als ich lebe, hab ich
kemen Gefallen am Tode des Gottloſen, ſondern,
daß er ſich bekehre von ſeinem Weſen, und lebe.
So bekehre nun auch mich armen Sunder, auf daß
ich nicht ſterbe, ſondern dir ewig lebe. Erwecke in
mir einen wahren, lebendigen, gerecht und ſeligma—
chenden Glauben. Vergieb mir alle meine Sunde,
erlaß mir meine Schuld aus Gnaden, und ſprich
mich los von der Strafe, die meine Miſſethat verdie—
net hat. Du haſt ja alſo die Welt geliebet, daß
du deinen eingebohrnen Sohn gabſt, auf daß alle,
die an ihn glauben, nicht verlohren werden, ſon
dern das ewige Leben haben. Nun ich glaube, und
ergreiffe deine Gnade, die du mir durch Jeſum erwie—
fen haſt, mit feſter Zuverſicht. So laß denn auch
mich nicht verlohren werden, ſondern fuhre mich
zum ewigen Leben durch Chriſtum, welcher, als
mein Hoherprieſter, zu meiner Verſohnung in das
Heilige eingegangen iſt, und eine ewige Erloſung
erfunden hat. Laß mich, o Vater! dein verſohn—
tes Angeſicht ſchauen, befriedige mein geangſtigtes
Gewiſſen, verſichre mich deiner Huld, auf daß ich

dir
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dir hinfort nicht mit knechtiſcher Furcht, ſondern mit
kindlicher Liebe und freudiger Zuverſicht diene. Je—
doch behute mich, daß nicht unter dem Namen des
Glaubens fleiſchliche Sicherheit ſich bey mir ein—
ſchleiche, ſondern wirke in mir einen ſolchen Glau—e
ben, der das Herz andre, und in der Liebe ſich tha—
tig erzeige. Jſt noch etwas in mir, welches dir
misfallig ſeyn mag, ſo gieb mirs zu erkennen, und
reinige mich von aller Untugend. Laß kein unge—
rechtes Gut in meinen Handen, und keinen boſen
Vorſatz in meinem Gemuthe bleiben. Wohl dem,
in deſſen Geiſt kein Falſch iſt! Jch habe mir vorge—
ſetzet, hinfuro nicht mehr zu ſundigen, auf daß
mir nicht etwas argers widerfahre. Doch, es
lieget nicht an jemands Wollen oder Laufen, ſon—
dern an deinem Erbarmen. Wann mich dunket,
ich ſtehe, bin ich wohl meinem Fall am nachſten.
Ach ſo gieb denn, lieber Vater! durch deine uber—
ſchwengliche Kraſt, zu dem Wollen auch das Voll
bringen, und wo mir ein Schlaf der Sicherheit zu—
gehen will, ſo wecke mich durch deine Warnungen
beyzeiten auf. Bereite meine Seele zu einem Tem—
pel deines heiligen Geiſtes: mache mich fertig in
allem guten Werk, zu thun deinen Willen, und
ſchaffe in mir, was vor dir gefallig iſt. Behalte
mich feſt bis ans Ende, daß ich unſtraflich ſey auf
den Tag unſers Herrn Jeſu Chriſti, und in Zeit
und Ewigkeit mit dir vereinigt bleibe. Ach Herr,
hore! ach Herr, ſey gnadig! Ach Herr, merke
auf! O ewig gutiger Gott, erbarme dich uber
mich! Amen.

33. Buß

—2

1



64 Bußgebet eines Chriſten, der ſich

33. Bußgebet eines Chriſten, der ſich auf—
richtig befleißigt, immer beſſer zu werden.

»eiliger Gott, der du ſchon ſo oftmals durch dei—
nen Geiſt den guten Entſchluß in mir hervorge—

17—

bracht haſt, nicht den boſen Begierden, ſondern dir
zu leben und zu dienen; der du mir auch in deinem
Sohne ein ſo großes Benyſpiel der Heiligkeit auf—
geſtellt haſt; ich danke dir von Grund meines Her—
zens, daß du mich bisher durch deinen gnadigen
Beyſtand vor groben Ausſchweifungen bewahrt;
mein Gewiſſen durch gute Regungen erweckt, und
mich auf den heilſamen Weg deiner Gebote geleitet
haſt. Ach aber, wie bekummert es mich, daß ich
noch ſo manche Schwachheiten an mir wahrnehme,
die ich bey beßrem Gebrauch der Erkenntniß und der
Krafte, die du mir verliehen haſt, wohl langſt hatte
ablegen konnen! Du kenneſt den betrubten Zuſtand
meines mit der Sunde kampfenden Geiſtes; du
ſiehſt, wie ſehnlich es mich verlangt, von dieſer
Knechtſchaft befreyt zu werden: um Jeſu, meines
Heilandes willen, der ſich am Stamme des Kreutzes
fur mich zum Opfer gegeben hat, ſey mir gnadig!
Wie will ich ſonſt vor dir, o gerechter Gott! be—
ſtehen! Du verlangſt ein ganz reines Herz, heilige
Vegierden, fromme Bewegungen, eine Seele von
Neid und Haß, von ſtolzer Selbſterhebung und
irdiſchem Sinne, von Bitterkeit und wolluſtigen
Empofindungen ganz leer und entfernt: und ich fuhle
noch ſo manche boſe und unreine Neigung in mir,
und habe noch einen ſo großen Mangel an den
himmliſchen Empfindungen: womit die Seelen er—
fullet ſind, welche dich lieben. Siehe du doch mei

nen
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nen Jammer undmein Elend an, und vergieb mir
alle meine Sunden. Remige mich durch den Glau—
ben an Jeſum Chriſtum von allen Befleckungen bes
Fleiſches und Geiſtes. Statke mich durch die Em—
findung deiner Liebe, daß ich alle unerlaubte Nei—
gungen ſogleich in der Geburt todten, daß ich allen
ſundlichen Freuden und uberhaupt allem entſagen
moge, was nicht mit dem Gewiſſen und der Gottes—
furcht beſtehen kann. Nimm mich ganz in deinen
Schutz und unter deine Regierung, o du Heiland
derer, die auf dich trauen! und mache mich durch
deinen Geiſt bereitwillig, nach allen meinen Sinuen,
Gliebern und Kraften, der Sunde abzuſterben, und
dir und der Gerechtigkeit von nun an zu leben: daß
ich meinen Augen verwehre, nach etwas zu ſehen,
das mich zur Sunde verleiten konnte; daß ich mit
meinen Handen und Gliedern nichts unerlaubtes be—
ruhre; daß ich meiner Zunge gebiete, nichts zu reden,
als was ich mit gutem Gewiſſen reden kann und darf;
daß ich mein ganzes, Herz und alle Bewegungen deſ—
ſelben in der guten Ordnung zu erhalten ſuche, in
welcher es dir wohl gefallt, und. deiner gnadigen Ein
wohnung fahig iſt. Erhalte mich, o du Geiſt der
Gnaden! in dieſem frommen Entſchluß, kunftig, aus
Liebe zu Gott, mich ihm ganz zu weihen und aufzu—
opfern. Erfulle mich mit den Empfindungen des
Troſtes, der von dem Kreutze meines Herrn Jeſu
Chriſti ſo reichlich in die Seelen bußfertiger Sunder
fliefßit: daß ich in ihm Gerechtigkeit finde und Starke,
mich ſelbſt zu bezwingen; daß ich durch die erhabenen
Erwartungen eines ewigen Heils geſchickt werde, die
niedrigen Luſte der Welt zu verachten, und uber alles,

i.

was zeitlich iſt, mit der Gleichgultigkeit eines Freun—
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des Gottes hinweg zu ſehen: damit ihm, dem gelieb—
teſten Vater, mein ganzes Leben geheiliget ſey; und
ich ihm hier ganz angehoren und dort ewig in ſeiner
Gemeinſchaft mich freuen moge. Amen.

44. Gebet um ein verſohnliches Herz.
Vergieb uns unſre Schuld, als wir vergeben unſern

Schuldigern.

So lehrteſt du uns beten, weiſeſter Erloſer! Du
erinnerſt uns dadurch an unſre unzahlige Sun

den, womit wir den gerechten Zorn Gottes, und zeit—
liche und ewige Strafen verdienet haben. Du erin—
nerſt uns aber auch zugleich, wie nothwendig es ſey,
daß wir ſelbſt unſerm Feinde, der uns beleidiget und
uns Unrecht zugefuget hat, von Herzen zu verzeihen
geneigt ſeyn, wenn wir Vergebung unſrer Sunden
bey Gott hoffen wollen. Ja, mein Heiland! ich er
kenne, daß nichts hilliger ſey, als deine Forderung:
vergebet, ſo wird euch vergeben. Um Vergebung
ſeiner Sunden zu Gott flehen, und dabey dennoch ein
unverſohnliches, rachgieriges Herz gegen ſeine Bee
leidiger behalten, das hieße ja gegen ſich ſelbſt beten.

Vergieb mir alſo, um deiner Verſohnung willen,
wenn ich bisher gegen irgend jemand, der mich ge—
kranket und  betrubet hat, Feindſchaft, und den
Wunſch, mich rachen zu konnen, unterhalten habe.
Tilge aus meinem Herzen allen Haß, allen Grimm,
und alle Bitterkeit; und ſchenke mir den Geiſt der
Uiebe und Sanftmuth, der in meinem Herzen eine
wahre und uneingeſchrankte Liebe gegen alle meine
Mitmenſchen, ſelbſt gegen meine Beleidiger, ent—
zunde. Laß mich oft erwagen, wie groß und viel—

fach



Gebet um ein verſohnliches Herz. 67

fach meine Verfundigungen gegen meinen himmliſchen
und wohlthatigen Vater ſind; und wie gering und
wenig etwa die Beleidigungen ſeyn mogen, die ich
von andern erfahre. Laß mich nmie vergeſſen, was
fur Schrecken des Zorns Gottes auf mich fallen wur—
den, wenn er mir nach meinen Sunden vergelten
wollte, und wie wenig ich alſo Urſache habe, auf
Rache gegen meine Beleidiger zu denken. Und wie
kann ich mich bey deinem heiligen Mahle verſichern,
Antheil an deiner Verſohnung zu haben, wenn ich
daſſelbe mit einem unverſohnlichen Herzen genieße?
Dieſes Mahle predigt und verſichert die Verſohnung
mit Gott, und ich wollte keine Verſohnung mit mei—
nem Bruder ſuchen? Nein, nicht einen Augenblick
will ich die Verſohnung aufſchieben. Jch will mei—
nem Beleidiger mit ſanftmuthigem Geiſt entgegen ge—

hen, weil ich noch mit ihm auf dem Wege bin, ehe
mich der Tod ubereilet, und mir die Ausſohnung mit
ihm unmoglich macht. Jch will alles thun, was
mir moglich iſt, um dieſes heilſame Werk zu befor—
dern, gerne von meinem Rechte etwas nachlaſſen,
und meinen Feind bruderlich umarmen. Erhalte
mich, o Jeſu! ben dieſem heiligen Entſchluß, und
laß mich ihn durch deine Gnade vollbringen. Und
wohl mir, wenn ich dieſe Bedingung erfulle! Dann
darf ich hoffen, daß mir mein Gott, um deines Lei—
dens und Sterbens willen, alle meine Sunden ver—
geben wird, und nur dann werde ich von ihm, als
meinem durch dich verſohnten Vater, Segen, Heil
und Leben mit froher Zuverſicht erwarten konnen.
Amen!,“
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35. Gebet fur die, welche das erſtemal zum
heiligen Abendmahl gehen wollen.

Soo bin ich denn, o gutigſter Gott, durch deine
Gnade ſo weit kommen, daß ich des heiligen

Abendmahls zum erſtenmal theilhaftig werden ſoll!
Dafur danke ich dir, beſter Vater, von ganzem
Herzen. Denn du haſt den Unterricht, welcher mir
aus deinem ſeligmachenden Worte ertheilet worden
iſt, ſo geſegnet, daß ich nunmehr von meinem Glau—
ben Rechenſchaft geben, und aus innigſter Ueberzeu—
gung ſagen kann: wohl mir, daß ich ein Chriſt bimi
Ja, wohl mir! Denn ich ſehe ein, daß der Weg,
welchen die chriſtliche Religion mich gehen heißt, der
beſte Weg iſt, der mich unmoglich anders wohin,
als zu einem wahren und ewigen Heil fuhren kann.
Eben darum glaube ich feſt, daß dieſer Weg von dir,
o du Gott der Wahrheit, ſey, und darum will ich
keinen andern Weg gehen, als dieſen. O mein
Gott, erhalte mich auf dieſem guten Wege, und laß
mich nicht von demſelben abweichen!

Durch deine ſegensvolle Gnade, do Gott, habe
ich itzt in der Erkenntniß meiner Religion ſo zugenom—
men, daß ich fur tuchtig erkannt worden bin, zu dem
Genuß des heiligen Abendmahls gelaſſen zu werden.:
O bewahre mich vor der irrigen Meinung und vor
dem Selbſtbetrug derer, welche ſich einbilden, daß
die Erlernung des Chriſtenthums ſich mit dem erſten
Genuß des heiligen Abendmahls endige. Gieb, daß
ich das, was ich bisher durch deine Gnade und durch
den treuen Unterricht derer, welche mich zum Chrit
ſtenthum angewieſen haben, erlernt habe, nicht nur
nicht vergeſſe, ſondern durch eigenen Fleiß taglich

vermeh
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vermehre, damit ich in der Erkenntniß des Heils im—
mer wachſe und zunehme.

Der Unterricht, welcher mir bisher von meiner
Religion gegeben worden iſt, wurde mir nicht bloß
dazu ertheilet, daß ich zum wurdigen Genuß des hei—
ligen Abendmahls geſchickt und tuchtig werden moch—
te, ſondern, daß er mir zu einer Richtſchnur meines
ganzen kunftigen Wandels dienen ſollte.

O ſo gieb denn, mein Gott, daß ich von nun an
und ſo lang ich lebe, in der Wahrheit wandle und
meine ganze Geſinnung und Auffuhrung ſo einrichte,
wie es einem Ehriſten gebuhret, der von der Wahr
heit und Vortreflichkeit ſeiner Religion uberzeugt iſt.
Gieb, daß die chriſtliche Lehre, in welcher ich bisher
unterwieſen worden bin, mir nicht bloß in dem Ge—
dachtniß bleibe, ſondern auch mein Herz heilige, und
mich zu einem wahrhaftig frommen Wandel erwecke
und antreibe. Gieb, daß mein Glaube ſich dadurch
thatig erweiſe, daß ich dich uber alles, und meinen
Nachſten gleich als mich liebe, in die Fußſtapfen
meines Erloſers trete, und mich von der Welt unbe—
fleckt erhalte.

Gieb, daß meine Begierde, fromm zu ſeyn unb
dir zu gefallen, ſich nicht auf dieſen gegenwartigen
Zeitpunkt einſchrankke, in welchem ich mich zu dem
wurdigen Genuß des heiligen Abendmahls vorbereite,
ſondern daß ich den feſten und unveranderlichen Vor—
fatz faſſe, diejenigen Empfindungen und Geſinnun—
gen, welche zu dem wurdigen Genuß des heiligen
Abendmahls erfordert werden, ſtets in meiner Seele
zu unterhalten, und mit ſtandhafter Treue alles das

HJu beobachten und zu erfullen, wozu ich mich itzt bey
dem Gnadenmahl meines Erloſers verpflichte.
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Jch ſehe itzt mit innigſter Reue und Betrubniß
auf die vielfaltigen Sunden zuruck, welche ich bis—
her begangen habe. Unbedachtſamkeit und Muth—
willen haben mich zu mancher Thorheit verleitet, zu
mancher ſtrafbaren Vergehung hingeriſſen, welche ich
itzt bereue. Hauptſachlich kranket und betrubet
mich hierbey dieſer Gedanke, daß ich durch dieſe
meine Sunden dich, meinen beſten Vater und Wohl—
thater, beleidigt und mich der ſchandlichſten Undank—
barkeit gegen dich ſchuldig gemacht habe. Ach! wie
wurde es mir gehen, wenn du mir dieſe meine Sun—
den zurechnen, und mich mit den zeitlichen und ewi—
gen Strafen heimſuchen wollteſt, die ich durch meine
unzahlige Sunden verdienet habe! O gedenke nicht
der Sunden meiner Jugend, und meiner Ulebertre—
tungen, deren ich mich itzt ſchame, und die ich auf
das innigſte bereue: gedenke aber meiner nach deiner
großen Barmherzigkeit, um deines eingebohrnen
Sohnes willen, den du auch fur mich in den Tod
gegeben haſt. Er iſt auch um meiner Miſſethat wil—
len verwundet, und um meiner- Sunde willen zer—
ſchlagen worden. Auch meine Strafe lag auf ihm,
auf daß ich Friede hatte und durch ſeine Wunden
geheilet wurde. Dieß glaube ich von ganzer Seele,
und dieſer Glaube troſtet und beruhiget mein nach
deiner Gnade ſchmachtendes Herz. Dieſen Glau—
ben will ich itzt durch einen wurdigen Genuß des hei
ligen Abendmahls ſtarken, und mir dabey das ganze
Verdienſt meines gottlichen Erloſers auf das neue
zueignen. Hier empfange ich mit dem geſegneten
Brod und Wein den Leib und das Blut meines
fur mich gekreutzigten Erloſers, als die zuverlaßig—
ſten Unterpfander meiner Begnadigung. Ach! mache

mich



zum heiligen Abendmahl gehen wollen. 71

mich durch deinen Geiſt tuchtig und geſchickt, dieſes
Gnadenmahl wurdig zu empfangen! Bewahre mich
bey dieſer ſo heiligen und ſo wichtigen Handlung vor
aller leichtſinnigen Zerſtreuung meiner Gedanken, und
gieb, daß ich hierbey nicht bloß auf ein außerliches
anſtandiges Verhalten denke, ſondern dieſes meine
Hauptſorge ſeyn laſſe, dieſenigen Empfindungen und
Entſchließungen in meiner Seele zu erwecken und zu
unterhalten, ohne welche man dieſes Mahl der Gnade
nicht wurdig genießen kann. Gieb, daß ich hierbey,
voll aufrichtiger Reue uber meine begangene Sunden,
mir das verſohnende Leiden- und Sterben meines Er
loſers auf das lebhafteſte zueigne, und feſt glaube, er
habe ſeinen Leib auch fur mich in den Tod gegeben,
er habe ſein Blut auch fur mich vergoſſen. Laß mich
dadurch nicht nur in meinem Gewiſſen beruhiget,
ſondern auch zu der lebhafteſten Dankbarkeit gegen
dich und meinen Erloſer erwecket und auf das kraftig—
ſte angetrieben werden, mein ganzes kunftiges Leben
chriſtlich hinzubringen. O gieb, daß der heilſame
Eindruck, welchen meine erſte Communion durch

Rdeine Gnade auf meine Seele machen wird, dauer—
haft ſey; daß mein dadurch geſtarkter Glaube nim—
mermehr wanke, und daß ich mich Kraft dieſes Glau—
bens unaufhorlich ube, ein unverletztes Gewiſſen
allenthalben vor dir und den Menſchen zu bewahren.
Ohne deine Unterſtutzung wurde ich das freylich nicht
vermogen. Jch bin ſchwach, und noch in den Jah
ren, da man den Blendwerken der Eitelkeit und der
Thorheit, und den Verſuchungen zu einer fleiſchlichen
Geſinnung am meiſten ausgeſetzt iſt. Behute mich
daher, o mein Gott, vor allen Verfuhrungen der
Welt und meines eigenen Herzens. Und wenn ich in

e 4 Ver
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Verſuchungen gerathe, ſo hilf mir ihnen ſtandhaft
widerſtehen, damit ich weder durch meine eigene Lu—
ſte, noch durch andrer Beyſpiel und Zureden ins
Verderben geſturzt werde. Ja, Herr, erhalte mem
Herz bey dem einigen, daß ich dich nach der Anwei—s
ſung, die ich aus deinem Worte erhalten habe, kind—
lich liebe und ſtets in deiner Wahrheit wandle. So
werde ich aus eigener Empfindung inne werden, daß
niemand ruhiger leben und freudiger ſterben kann,
als ein wahrer Chriſt. Amen!

36. Beichte.
9lllwiſſender und allgegenwartiger Gott, der du das
Herz prufeſt, und dem die Aufrichtigkeit ange—
nehm iſt! Jch bereue alle Sunden, welche ich bis—
her begangen habe, und bitte dich um die Vergebung
derſelben. Du haſt ja deinen eingebohrnen Sohn
auch fur mich leiden und ſterben laſſen. Jch glaube
von ganzer Seele an ihn, als meinen Erloſer. Jn
dieſem Glauben, der allein mein Herz beruhigen kann,
will ich mich abermals durch den wurdigen Genuß
des heiligen Abendmahls ſtarken. O ſegne dieſes
mein Vorhaben, und verleihe mir die Gnade, dafi
ich, durch den wurdigen Genuß dieſes heiligen Gna—
denmahls beruhigt, erquickt und geſtarkt, dir mit
neuem Eifer diene und chriſtlich lebe. Gieb, daß
auch itzt das troſtvolle Wort, welches mir dein Die—
ner in deinem Namen verkundigen wird, einen tie—
fen Eindruck auf memne Seele mache. Amen!

1
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37. Gebet nach der Beicht.

Cobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt,
 ſeinen heiligen Namen! Lobe den Herrn meine
Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan
hat! Der dir alle deine Sunden vergiebt, und hei—
let alle deine Gebrechen; der dem Leben vom Ver—
derben errettet, und dich mit Gnade und Varmher—
zigkeit krtönet! Wer vermuig die Langmuth und Ge—
duld unſers Gottes auszuſprechen? Er iſt der gute
Vater, den des verlohrnen Sohnes jarmert, der
ihn mit Freuden zu ſrinem geliebten Kinde wieder auf—
nimmt,“ wenn er in ſich geht, und mit Erkenntniß
teiner begangenen Miſſethaten, mit Reue uber dieſel—
ben, zu ihm zurucke kehrt, und um Vergebung bittet.

Dieß habe ich itzt zu meinem Troſte erfahren.
Jeh hatte mit meinen Gedanken, Worten und Wer—
ken unzahlbare Sunden wider dich, meinen hochſten
Herrn und liebenswurdigſten Wohlthater im Him—
mel, begangen. Jch kam zu dir, im feſten Ver—
trauen zu deiner unendlichen Barmherzigkeit, und zu
der verſohnenden Kraft des Todes Jeſu. Jch ſeufz
te: Vater! ich habe geſundiget vor dir; ich bin fort
nicht mehr werth, daß ich dein Kind heiße. Ver—
gieb mir meine Schuld, Gott mein heiliger Richter!
Dein Blut, Herr Jeſu! mache mich rein von aller
meiner Sunde!

Auf mem ſehnliches Gebet ließeſt du, Gott mein
Herr und Richter! Gnade fur Recht bey mir erge—
hen. Du gabſt mir in deinem Worte die troſtende
paterliche Verſicherung: furchte dich nicht, dir ſind
deme Sunden vergeben! Seny getroſt, du ſollſt nicht
ſterben, ſondern leben!

e 5 Gott
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Gott Vater! Anbetung, Preis und Ehre ſey dir,

daß du mir, nach deiner unendlichen Barmherzigkeit,
alle meme Schuld erlaſſeſt, und in Jeſu Chriſto Frie
den mit dir ſchenkeſt. Herr Jeſu Chriſte, mein Hei
land und Furbitter! Anbetung, Preis und Ehre ſey
dir, daß du die Verſohnung fur meine Sunde ge—
worden biſt, und mich zur Rechten Gottes vertrittſt.
Ewiger, heiliger Geiſt Gottes! Anbetung, Preisund Ehre ſey dir, daß du meinem Geiſte das Zeugniß
giebſt, ich ſen Gottes Kind. Nun habe ich Frieden
im Gewiſſen. Naun habe ich Freudigkeit zu Gott;
ich rufe mit kindlicher Zuverſicht zu ihm das Abba,
lieber Vater! Jch ſage getroſt: wer will  die Auser
wahlten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, der da
gerecht machet! Wer will verdammen? Chriſtus
iſt hie, der geſtorben iſt; ja vielmehr der auch auf—
erwecket iſt, welcher iſt zur Rechten Gottes, und
vertritt uns!

Hochgelobter Gott! Vater, Sohn und heiliger
Geiſt! Anbetung, Preis und Ehre ſey dir, itzt und
in Ewigkeit, daß du mich ſo hoch begnadiget haſt.
Ach! wie freuet ſich mein Herz uber deine unaus—
ſprechliche Wohlthatigkeit, und mein Mund froh—
Jocket uber dein großes Erbarmen. Erwecke meine
Seele, daß ſie dich dafur immer erhebe. Jch ware
Das undankbarſte Geſchopf, wenn ich deine Barm
herzigkeit, mit der du mich zu deinem Kinde wieder
angenommen, je vergeſſen konnte, wenn ich fur die
neugeſchenkte Gnade dir nicht von ganzem Herzen
dankbar ware. Laß mich dieſe Gnade nie wieder
durch vorſatzliche Sunden verliehren, ſondern darinn
vis an mein Ende verharren. Dir ubergebe ich mich
auf das neue zu deinem Dienſte. Dir will ich le—

ben,
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ben, dir mit einem heiligen Wandel auf Erden dan—
ken, dich einſt mit verklarten Lippen ewig preiſen.
Amen!

38. Gebet vor dem Gebrauch des
heiligen Abendmahls.

/Zzoöttlicher Erloſer, Herr Jeſu Chriſte! du haſt ein
C Gedachtniß der Wunder demer Liebe geſtiftet.
Nur wenige Stunden vor deinem Leiden ſetzteſt du
das heilige Abendmahl zum Troſt deiner Verehrer,
und zur Starkung ihres Glaubens ein, und du laſſeſt
mich auch noch itzt einladen, dieſe feyerliche Handlung
gemeinſchaftlich mit meinen Nebenchriſten zu begehen.
Wie glucklich bin ich, o Herr, daß ich dich, den
einigen und vollkommnen Mittler zwiſchen Gott und
Menſchen, daß ich deine Lehre und dein Heil kenne,
daß ich dich meinen Herrn und Erloſer nennen, mich
deiner ſeligen Gemeinſchaft ruhmen, und zu deinen
Erloſten und Freunden zahlen darf! O wie viel habe
ich dir, meinem Heiland, zu danken! Wie unwiſ—
ſend, wie verderbt, wie troſtlos, wie elend wurde
ich ohne dich und deine Gnade ſeyn! Wie unertrag—
lich wurde mir die Laſt meiner Sunden, wie furch—
terlich die Erwartung der damit verdienten Strafen,
wie ſchrecklich der Anblick des Todes und des Gra—
bes ſeyn, wenn du uns nicht ſelbſt den gnadigen Wil—
len Gottes bekannt gemacht, wenn du dich nicht zum
Opfer fur unſre Sunden dahin gegeben, und uns
durch deinen Tod Gnade, Leben und ewige Seligkeit
erworben hatteſt! Ja, alles Licht, das mich erleuch—
tet; aller Troſt, der mich erquicket; alle Hoffnung,
die mich belebet, ſind Geſchenke deiner unverdienten

Liebe.
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Liebe! Wie theuer ſoll mir denn nicht dein Gedacht
niß ſeyn! Wurde ich nicht der Undankbarſte, der nie—
dertrachtigſte unter allen Sterblichen ſeyn, wenn ich
dein vergaße; wenn ich mit Kaltſinnigkeit und Gleich—
gultigkeit an dich gedachte; wenn ich mich weigerte,
dir die Ehre und den Dank zu geben, die dir gebuh—
ren? Nein, gottlicher Erloſer! ich folge deiner lieb—
reichen Einladung mit Begierde und mit Freude. Jch
komme, mich offentlich fur deinen Junger und Ver
ehrer zu bekennen, und es jedermann zu ſagen, daß
ich es fur mein Gluck und meinen Ruhm halte, der
Deinige zu ſeyn. Jch komme, als ein muhſeliger
und beladener Sunder, Ruhe fur meine Seele zu
ſuchen, und ergreife mit bußfertigem Glauben die
Gnade, die du mir anbieteſt, und das große Heil,
das du geſtiftet haſt. Jch komme, dir fur dein Leiden
und Sterben feyerlich zu danken, mich dir zum Eigen
thum aufzuopfern, und den heiligen Vorſatz zu erneu—
ren, nicht mehr mir ſelber, ſondern nur dir zu leben,
der du fur mich geſtorben und auferſtanden biſt. Jch
komme, meine Gemeinſchaft mit allen Glaubigen zu
unterhalten, und mich aufs neue zu einer aufrichtigen
und bruderlichen Liebe gegen ſie und alle Menſchen zu
verpflichten. O Herr, laß mein Vorhaben geſegnet
ſeyn! Erlaube nicht, daß ich bloß mit den Lippen zu
dir nahe, aber mit dem Herzen ferne von dir ſey.
Sende mir dein Licht und deinen Geiſt, und laß den
Gedanken, daß du Herzen und Nieren prufeſt, alle
Falſchheit und Verſtellung aus meiner Seele vertrei
ben. Laß mich die Wunder deiner Barmherzigkeit ſo
bedenken, daß Glaube, Liebe und Hoffnung dadurch in
mir geſtarkt, und ich auf das kraftigſte bewogen werde,
vie Verſprechungen, die ich dir thue, mit unverbruchliz
cher Treue zu halten. Amen! 39. Ein
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39. Ein andres Gebet vor dem Gebrauch
des heiligen Abendmahls.

—it Freuden trete ich vor deinen Thron, o Gott,Bi und preiſe dich von ganzem Herzen, daß du mich

dieſen Tag haſtrleben laſſen. Er ſey mir ein Tag
der Wonne und des Segens! Du gutiger, liebrei—
cher Vater, wie mannigfaltig ſind die Wohlthaten,
die du uns ſchon hier in dieſem Leben erzeigeſt! Alles,
alles wendeſt du an, uns zu einer ſeligen Ewigkeit
vorzubereiten. Dein Wort belehret, ermuntert, tro—
ſtet und beruhiget une; damit wir gebeſſert und mit
Muth und Freudigkeit ausgeruſtet werden, alle Hin
dermiſſe, die uns unſre Reiſe nach dem Himmel ſchwehr
machen, zu beſiegen; und wenn unſer Eifer dennoch
erkaltet, ſo biſt du unſrer Schwachheit ſchon durch
ein andres Mittel zu Hulſe gekommen. Du erthei—
leſt uns in dem heiligen Abendmahl die feyerlichſten
Verſicherungen deiner unendlichen Liebe, nach wel—
cher du deinen Sohn fur uns in die Welt geſandt,
und in den Tod dahingegeben haſt, auf daß alle, die
an ihn glauben, nicht verlohren werden, ſondern das
ewige Leben haben. ‚Was hatteſt du mehr zu unſrer
GSeligkeit thun konnen! Wie konnten wir ſtarkere
Verſicherungen dieſer deiner unendlichen Liebe erwar—
ten zals die, daß wir den Leib, den dein Sohn fur
uns in den Tod gegeben, und das Blut, welches er
fur unſre Sunden vergoſſen hat, ſelbſt empfangen
ſollen! Was konnte uns ſtarker zum froheſten Dank,
zutr feurigſten Gegenliebe, zum redlichſten Eifer er—
muntern, die billigen Bedingniſſe zu erfullen, unter
welchen du uns Gnade und Himmel ſchenken willſt!
Mit geruhrtem, dankerfullten Gemuthe nehme ich

auch
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auch heute dieſe große Wohlthat an. Bewahre mich
vor Kaltſinnigkeit und allen Zerſtreuungen, die mich
hindern konnten, meine Gedanken zu ſammlen. Er—
fulle meine Seele mit allen den Empfindungen des
Danks und der Gegenliebe, und mit allen den from—
men Entſchließungen, womit eine ſa große Wohlthat
erkannt und angenommen werden muß. Verſiegle in
mir den Troſt, daß auch mir meine Sunden verge—
ben ſind; daß auch ich an den Fruchten der Erloſung,
die durch Chriſtum geſchehen iſt, Theil habe, und
durch ihn gerecht und ſelig ſeyn werde. Jch will mich
aufs neue deinem Dienſte widmen, und mich auf das
lebhafteſte zur Erfullung der Bedingungen, unter wel—
chen du mir dieſe unſchatzbaren Vortheile anbieteſt,
verpflichten. Ach! ſchenke mir ſelbſt Kraft und Star—
ke, meine Gelubde zu erfullen. Jch verlaſſe mich auf
deinen Beyſtand; ſegne mich, mein Gott! Jch laſſe
dich nicht, du ſegneſt mich denn. Und du, mein
gottlicher Mittler, nimm hin mein Herz, welches du
dir ſo theuer erkauft haſt. Du biſt mein, ich bin
dein; nichts, auch der Tod ſoll uns nicht ſcheiden.
Laß das Band zwiſchen dir und inir auch heute befe—.
ſtiget werden, und gieb, daß ich deinen Zeib und dein
Blut wurdig empfahe. Amen!

40. Noch ein Gebet vor dem Gebrauch
des heiligen Abendmahls.

err Jeſu Chriſte, erhabener gottlicher Mittler!
eder du in der letzten Nacht deines Lebens zum

Andenken deines blutigen Todes, zur Erinnerung der

von dir geſtifteten Verſohnung, und zum Mittel ver
allergenauſten Veremigung zwiſchen dir und deinen

Glaubi
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Glaubigen, das hochwurdige Mahl deines Leibes
und Blutes geſtiftet haſt: ich danke dir mit geruhr—
tem Herzen, fur dieſe deine unausſprechliche Liebe, und
bitte dich demuthiglich, mache du mich ſelber durch
deinen heiligen Geiſt geſchickt und bereit, von dieſem
geſegneten Brod und Wein auf eine dir gefallige
Weiſe zu eſſen und zu trinken, und dabey deinen Tod
mit glaubigem dankbaren Herzen zu verkundigen. Du
haſt dich unter dem Gefuhl unbeſchreiblicher Seelen—
pein, nach ſtiller Erduldung vieler ſchmahlichen Mis—
handlungen und empfindlicher Schmerzen, fur mich
und alle. Menſchen. in den Tod gegeben, und dein
theures Blut vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.
Du willſt nun durch dieß heilige Mahl mir die Gnade
Gottes und die gewiſſe ganzliche Befreyung von aller
Strafe der Sunden verſichern, ja dich ſelbſt mir
zum Unterpfand der ewigen Seligkeit geben. Ach!
wie kann ich dieſe große Liebe genug bewundern und
preiſen! Meine Seele erhebe den Herrn! mein Herz
freue ſich Gottes, meines Heilandes! Er, der er—
habne Sohn Gottes, kommt zu mir, verbindet ſich
mit meiner durch ſein Blut erloſten Seele; wirket in
mir durch ſeine Gotteskraft, wie er in und bey ſeinen

—S—alle daraus, das iſt mein Blut! Jch halte mich an
dieſe deine theure Verheißung, o du Wahrhaftiger!
IJch nehme mit voller Zuverſicht auf dein Wort, was
du mir giebſt. Jch verbinde mich mit dir im Glau—
ben und in der allerſußeſten Liebe. Herr Jeſu! mein
Erretter von der Sunde, mein gottlicher Lehrer, mein
hochſtes Vorbild in allen Tugenden, mem geliebte—
ſter Seelenfreund, am Stammje des Kreutzes fur

mich
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mich getodtet! o nimm hin zum Dank mein ganzes
dir ergebenes Herz! Nie will ich deine Liebe vergeſ—
ſen; geruhrt in dem innerſten meiner Seele durch
die Wunder der Erbarmungen, die du fur mich und
an mir gethan haſt, dir recht oft frolich danken; dei—
nen Namen durch einen unbefleckten Wandel verherr—
lichen; in dir und deiner Vereinigung die hochſte aller
Freuden ſuchen und finden. Komm nun, mein gott—
licher Freund, heilige mich zu deiner Wohnung, zu
einem Tempel der Gottheit; ſtarke, belebe, erhalte
mich im Glauben und in allen chriſtlichen Tugenden
bis an mein Ende, zum ewigen Leben. Amen? Amen!

41. Gebet bey dem Genuß des
heiligen Abendmahls.

coerr, mein Heiland! Jch komme jetzt mit einem
 Herzen, das ſich deiner freuet und troſtet, zu
deinem Abendmahl: denn es verſichert mich von dei—
ner auch fur mich vollbrachten Erloldung. Gieb, daß
ich es in wahrem Glauben halte, und dir fur dein
Leiden und Sterben mein Lebenlang in treuem Ge—
horſam recht dankbar ſeyn moge!

Herr Jeſu! Du biſt das Brod des Lebens. Wer
zu dir kommt, den wird nicht hungern; und wer
an dich glaubet, den wird nimmermehr durſten. Mit
tiefer Empfindung meiner Unwurdigkeit komme ich zu
dir. Starke und erquicke mich durch dein heiliges
Mahl. Dein Mahl ſey mir ein Mahl des Lebens,
eine ſtarkende Beruhigung gegen die Menge meiner
Sunden, eine Kraft zur Heiligung und Beſſeruug
meiner Seele!

Gott



des heiligen Abendmahls. 81

Jſazott iſt hie, der gerecht macht! Ja, mein Gott!
E du biſt bey dem Mahle deines Sohnes mit be—
ſonderer Gnade zugegen. Da ſpeiſeſt du alle wurdi—
ge Gaſte mit den reichen Gutern deines Hauſes, und
trankeſt ſie mit Wolluſt, als mit einem Strom. Laß
mich Theil an deiner Gnade finden. Rechne mir
meine Sunden nicht zu, ſondern eigne mir die Ge—
rechtigkeit und das Verdienſt deines Sohnes zu. Laß
mich ſehen und ſchmecken, wie freundlich du biſt, daß
ich dich mit freudigem Munde loben konne!

a42. Bey dem Empfang des Leibes Chriſti.

Gabe Dank, mein Heiland! daß du deinen Leib
fur mich zum Opfer in dem ſchmahlichſten Tode

dargebracht haſt. Hilf, daß ich mich dir wiederum
mit Leib und Seele zum Opfer ergebe, das da lebene
dig, heilig und Gott wohlgefallig ſey!

43. Bey dem Empfang des Blutes Chriſti.
Soey gelobet, mein Heiland, daß du dein Blut

auch zur Vergebung meiner Sunden vergoſſen
haſt. Es reinige fortan immer mehr mein Gewiſſen
von allen Untugenden und ſundlichen todten Werken,
zum Dienſte des lebendigen Gottes!

44. Unmittelbar nach dem Genuß
des heiligen Abendmahls.

Drch lebe; aber doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus

 lebet in mir! Chriſtus iſt mein Leben. Wie
ſelig bin ich, wenn du in mir lebeſt, gottlicher Hei—

f land!
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land! Jch bin mit dir durch den Glauben vereinigt.
Jch bin dein: denn du haſt mich theuer erkauft. Du
biſt mein. Jch umfaſſe dich im Glauben. Nie—
mand ſoll uns ſcheiden. Ach! laß mich dir getrouz
bis in den Tod getreu verbleiben!

1

ſ&rhebe dich, mein Geiſt, zu deinem Gott empor,
C und danke dem Herrn fur ſeine unaüsſprechliche
Gnade, der dich gewurdiget hat, ſeinen Bund auf
eine ſo feyerliche Weiſe mit dir zu erneuern. Mochte
ich doch, o Jeſu, von nun an taglich in dankbarer
Erinnerung an den erneuerten Eid der Treue leben!
Gieb; daß ich das, was ich dir itzt bey deinem Gna—
denmahle angelobet habe, niemals vorſatzlich brechen,
ſondern demſelben aufs moglichſte nachkommen moge;
Laß mich dir von nun an in Heiligkeit und Gerech—
tigkeit dienen, bis ich dereinſt nach vollendetem Pil
grimslauf in deine ewige Herrlichkeit aufgenommen
werde.

CJerr! thue meine Lippen auf, daß mein Munb
deinen Ruhm verkundige! Jch danke dir, ich

lobe deinen Namen, daß er ſo troſtlch iſt. Jch habe
Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem heiligen
Geiſt. O wie ſelig iſt der Beſitz deiner Gnade!
Wie machtig iſt die Kraft deines Abendmahls!,
Meine Seele iſt nun geneſen. Jch habe geſchmecket
und geſehen, wie freundlich du biſt. Sey gelobet
und gepreiſet fur deine Treue und Barmherzigkkit

immer und ewiglich!
45. Dant
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45. Dantgebet nach dem heiligen
Ybendmahl.

Coerr Jeſu Chriſte! wie kann ich deine große Gute
 ausſprechen und preiſen, die du mir itzt haſt laſ—
ſen wiederfahren. Du haſt mir dich ſelbft mit allem,
was dein iſt, und was du durch deinen Tod erwor—
ben haſt, geſchenket und gegeben. Nun bin ich der
Liebe und Huld deines himmliſchen Vaters, der gna—
digen Vergebung aller meiner Sunden, und der ſe—
ligen Auferſtehung meines Fleiſches ganz gewiß! Und
ſo gewiß werde ich in ewiger Freude und Seligkeit
mit Leib und Seele bey dir ſeyn, ſo gewiß du von
den Todten erſtanden und gen Himmel gefahren biſt.
Denn darauf: hab ich deinen Leib und dein Blut em—

pfangen, und nun ſoll mich nichts von dir ſcheiden in
der Welt, weder Freude noch Leid, weder Freund
noch Feind, weder Leben noch Tod, weder Hohes
noch Tiefes, weder Gegenwartiges noch Zukunftiges.
Herr Jeſu! Du biſt mein und ich bin dein; der
Gunden Feind will ich ſeyn, und dir leben und ſter—
ben. So laß dir nun das Dankopfer meines Her—
zens und Mundes gefallen, bis ich einſt zu dir komme,
und dich in der Ewigkeit wurdiger preiſe, Amen.

as. Ein anders.
Cech danke dir, Herr Jeſu Chriſte! daß du mich
 durch dieſe heilſame Gabe deines Leibes und
Blutes erquicket haſt, und bitte deine Barmherzig—
keit; daß du mir ſolches gedeihen laſſeſt zu einem
ſtarken Glauben gegen dich, und zu brunſtiger Liebe
gegen meinen Nachſten; zu chriſtlicher Geduld in
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allem Leiden, zu ſchuldigem Gehorſam im Leben und
Tod, der du mit Gott dem Vater, in Einigkeit des
heiligen Geiſtes, lebeſt und regiereſt immer und ewig
lich, Amen.

47. Erneurung des guten Vorlatzes nach
dem Genuß des heiligen Abendmahls.

Soo habe ich denn, mein Gott und Heiland, mich
heute aufs neue mit dir verbunden. Jch habe

deinen Leib und dein Blut empfangen; ich habe deine
Liebe und Gnade empfunden! Bewahre mich, mein
Erloſer, daß ich dieſes Gluck nicht wieder verliehre.
Jch erkenne es, wie ſehr ich verbunden bin, dir mein
ganzes Leben zu widmen. Jch kann nicht zufrieden,
nicht glucklich ſenn, wenn ich noch der Sunde diene;
ich kann dein Eigenthum nicht ſeyn, wenn ich noch
vorſatzliche Laſter begehen kann. Sollteſt du darum
ſo viele Marter, Angſt und Schmerzen erduldet ha
ben, damit ich deſto ſorgloſer meinen Luſten folgen
konnte? Fern ſey es von mir, dieſen verruchten Ge—
danken je in meine Seele kommen zu laſſen! Das
hieße dich laſtern, und dein Verdienſt ſchmahen.
Nein, ich darf nicht lieben, was du haſſeſt; ich muß
vielmehr ſo geſinnet ſeyn, wie du, mein edelmuthiger
Freund, wenn ich deiner hoöchſten Gewogenheit nicht
ganz unwurdig ſeyn ſoll! Und ſo ſchwore ich dir denn,
wie ich ſchon feyerlich gethan habe, aufs neue und
aus dankerfullter Seele, Liebe und Gehorſam zu.
Jch lebe, doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus leber
in mir. Was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich
im Glauben des Sohnes Gottes, der mich geliebet,
und ſich ſelbſt fur mich dargegeben hat. Jch will die

ver
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verganglichen Luſte der Welt fliehen; du wirſt mich
ſtarken, alle Reitzungen derſelben zu beſiegen; denn
deine Liebe iſt ſtarker als der Tod. Jch will, als
dein Erloſeter und Junger, deinen edlen, tugend—
haften Sinn annehmen. Dir kann ich deine Liebe
nicht vergelten, in Ewigkeit nicht vergelten, aber
meiner nothleidenden Bruder mich erbarmen, Be——
kummerte erfreuen, Dienſtgefalligkeiten erweiſen, in
meinem Berufe nutzlich werden, Fehltritte verzei—
hen: dazu wird es mir nie ganzlich an Gelegenheit
und Vermogen fehlen. Mit Freuden und willigem
Herzen will ich dir dieſen Beweis meiner Dankbar—
keit geben, der dir ſo wohl gefallt. Keinen meiner
Mitmenſfthen will ich haſſen, verachten und kranken;
denn ſie ſind alle in deinen Augen eben ſo theuer ge—
achtet als ich, und du haſt fur ſie eben ſo gut als fur
mich dein theures Leben aufgeopfert, und dein Blut
vergoſſen. Erhaben, gottlich groß iſt deine wohl—
thatige, allgemeine, großmuthige Menſchenliebe!
Dieß ſey das Muſter, nach welchem mein Herz ge—
bildet werde. Erreichen werd ich es nie, ich kenne
meine Schwache: aber ſo nahe will ich ihm zu kom—
men ſuchen, als es nur immer in dieſer Schwachheit,
und nach meinen Umſtanden ſeyn kann. Auch meine
Gemachlichkeit, meine Ruhe, und meinen eigenen
Mutzen will ich dem gemeinen Wohl meiner Bruder
aufopfern. Und wenn mir meine redlichſten Bemu—
hungen mit Undank vergolten werden; wenn man
mich um guter Thaten willen verachtet und verſpot—

tet: ſo will ich mir es fur die großte Ehre ſchatzen,
um der Wahrheit und des Guten willen zu leiden.
Mit Sanftmuth will ich dem Verfolger begegnen;
ſchweigen will ich, wenn man mich ſchimpft; gedul—
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dig ſeyn, wenn mich die Bosheit krankt und verlaum
det. Glucklich, wenn ich mich eines guten Gewiſ—
ſens, und deiner allerhochſten Gnade getroöſten kann,
will ich, wie du, meinen argſten Feinden großmuthig
verzeihen, und beten: Vater, vergieb ihnen, denn
ſie wiſſen nicht, was ſie thun. Findet es mein himm
liſcher Vater fur gut, mich mit wohlthatiger Ruthe
zu zuchtigen, ſo will ich mit Freuden die Zuchtigung
erdulden; ſie wird zu meinem Beſten gereichen, und
mich nur aufmerkſamer auf das wahre Wohl meiner
Seele machen. Hier kann mein Gluck nicht voll—
kommen ſeyn; ich muß erſt gepruft und durch manche
Proben bewahret werden, ehe ich vollkommene Freu—
den emerndten kann. Du haſt meine Entſchließun—
gen gehort, mein Erloſer! Du kenneſt mein Herz,
und weißt, daß es mein aufrichtiger Wunſch und
Vorſatz iſt, ſie ins Werk zu ſetzen. Aber du ken—
neſt auch meine Schwachheit, und weißt, wie leicht
ich hingeriſſen werden kann, der Liebe, die ich dir
ſchuldig bin, zu vergeſſen. O ſo ſtarke mich durch
deien Geiſt, und wirke auch das Vollbringen, nach—
dem du mir das Wollen gegeben haſt. Durch dei—
nen machtigen Beyſtand wird es mir gelingen, den
Entſchließungen treu zu bleiben, die ich bey deinem
Gnadenmahle aufs neue gefaßt habe. Amen!

48. Gebet bey Donnerwettern.

ſozott, du allmachtiger Herr der Welt, der du große
E Dinge thuſt, am Himmel und auf der Erde,
Herr, mein Gott, du biſt ſehr herrlich, wenn du den
Hemmel mit ſchwarzen Wolken verdeckeſt, und aus
deinem heiligen Dunkel deine Blitze leuchten und

deine Donner horen laſſeſt. Jch
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Jch bete dich an, mein Konig und mein Gott!
Jch ehre dich in deiner majeſtatiſchen Pracht, und
freue mich, daß du dabey auch die Liebe biſt, und
baß ich dich Vater nennen darf, meinen Vater,
durch Jeſum Chriſtum. Wie groß iſt deine Macht
im Wetter, du Gott der Ehren! Du ſieheſt die Erde
an, ſo bebt ſie! du ruhreſt die Berge an, ſo rauchen
ſie. Aber wie groß iſt auch deine Weisheit und Gu—
te, welche unſrer Erde auch in Wettern wohlthut,
die ſchwuhle Luft von ſchadlichen Dunſten reiniget,
die welkenden Gewachſe erfriſchet! und die ſchmach—
tenden Geſchopfe erquicket! Herr, wie ſind deine
Werke ſo groß und viel! Du haſt ſie alle weislich
geordnet, und die Erde iſt voll deiner Guter.

O laß mich itzt mit kindlicher Ehrfurcht und
Freude hinaufſehen nach deiner heiligen Hohe! Laß

meine Andacht nicht ſeyn, wie das Gebet der Sun—
der und Heuchler, die im Wetter ſklaviſch zittern,
aber bey heiterm Himmel dich vergeſſen und ſpotten.
Ich weis, daß du, mein Schopfer, alle Dinge in
der Welt zu Werkzeugen deiner Gerechtigkeit machen
und zum Verderben der Gunder brauchen kannſt;
das Sandkorn eben ſo wohl, als den Blitz einer
Wetterwolke. Aber wenn ich nur immer fromm und
gottesfurchtig wandle, (und dazu gieb du mir Gna—
de!) alsdann kann ich mich jederzeit deiner Gnade
freuen, die ſich unſer in Chriſto Jeſu erbarmet, und
keine Luſt hat am Verderben des Gunders: alsdann
kann ich den Troſt haben, daß ohne dich kein Haar
von meinem Haupte fallt; daß ohne deinen Willen
kein Verderben meine Hutte, kein Schaden unſre
Felder trift; oder wenn du auch eine Prufung uber

f4 mich
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mich wollteſt kommen laſſen, daß doch alles zu mei—
nem Beſten von dir wird gelenket werden.

Hier bin ich denn, mein Vater! mit allem, was
ich bin und habe, ergebe ich mich in deine gute Va—
terhand, und uberlaſſe mich deinem Schutz. Bes
wahre mich und die Meinigen, und alle Menſchen!
Behute die Fruchte des Landes; und ſegne uns an
Seele und Leib mit deinen Gutern. Gott, troſte
uns! aß leuchten dein Antlitz uber uns, ſo geneſen
wir. Amen.

49. Ein andres.
ſotroßer und majeſtatiſcher Gott! Deine StimmeE horen wir im Donner, und die Erde bebet,
und die Grundveſte der Berge reget ſich durch deine
Kraft. Du fahreſt daher im Wetter, und von dei—
nem Throne ſtreueſt du deine Blitze auf die bange
Welt. Dein verzehrend Feuer verkundiget deine
Macht und Ehre; dein Donner erwecket uns, zu
empfinden, daß dir niemand gleich ſey; daß alle
Welt dich furchten muſſe. Alles, unendlicher Herr—
ſcher, ſtehet zu deinem Befehl, und alle Dinge kannſt
du zu Werkzeugen des Verderbens aebrauchen,
wenn du die Gottloſen ſtrafen willſt. Wie hangt
nicht unſer Leben, und alles was wir haben, von
dir ab; wie nichts ſind wir vor dir, wie gar nichts
ſind die Gewaltigen der Erde vor deiner großen
Macht! Wie geſchwind wurde es um uns und um,
alles, was wir haben, geſchehen ſeyn, wenn du uns
verderben wollteſt!

Wir ſind unter deiner Gewalt, Herr! laß uns
nicht verderben! Du allein kannſt uns vor den un—

gluck—
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glucklichen Wirkungen des Blitzes behuten: ſo decke
uns denn mit den Flugeln deiner Gnade, daß wir
ſicher bleiben. Strafe uns nicht in deinem Zorn,
und zuchtige uns nicht in deinem Grimm; ſondern
vergieb uns unſre Miſſethat, Uebertretung und Sun—
de. Siehe auf deinen Sohn: durch ihn gieb uns
ein kindliches Vertrauen, und in demſelben einen fe—
ſten Muth, damit wir uns nicht kuechtiſch furchten,
noch wie die Unglaubigen zittern dorſen.

Sollte uns, gerechter Richter, dein Gewitter
heimſuchen: ſo gieb den Unglucklichen Kraft und
Starke, in dem allen, was du uber ſie verhangeſt,
zu uberwinden, und deine heilige Rathſchluſſe mit
Gelaſſenheit und Demuth zu verehren. Doch kon—
nen unſre herzlichen Seufzer dich ruhren: ſo laß die—
ſes Wetter glucklich vorubergehen, und unſre Hau—
ſer und den Segen der Felder nicht zu Grunde gerich—
tet werden. Dann ſoll unſer durch die Stiulle des
Himmels neubelebtes Herz deine ſchonende Langmuth
inir Freuden preiſen, und dir danken, daß du ſo wohl
an uns gethan haſt. Und indem du uns jetzt erin—
nerſt, wie einſt der Donner deine Ankunft zum
Weltgerichte verkundigen werde: ſo erwecke und er—
halte in uns die heilige Entſchließung, deinen Namen
allezeit zu furchten, damit wir dereinſt ohne Furcht,
vor dir, dem gerechten und majeſtatiſchen Richter der
Welt, erſcheinen mogen. Amen!

5o. Dankſagung nach dem Ungewitter.
FJu, Herr, haſt Großes an uns gethan, und aus

Gnade den Schaden abgewendet, den dieſes
furchterliche Wetter hatte anrichten konnen. Lob und

fz Dank Jee
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Dank bringt dir unſer Herz: denn von dir allein und
deiner vaterlichen Erbarmung kommt dieſe Hulfe.
Stets wollen wir daran gedenken, daß du alles ge
brauchen kannſt, um uns deine Macht zu. unſerm
Unglucke fuhlen zu laſſen. Jmmer wollen wir in
deiner Furcht wandeln, auf deine heilige Gebote ſe
hen, und durch deine Gnade unſer Gewiſſen vor der
Schuld muthwilliger und vorſatzlicher Sunden ſorg—
faltig bewahren. Jmmer wollen wir dich lieben von
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem
Gemuth. Das ſind wir deiner ſchonenden Gute
ſchuldig; dieſe chriſtlche Geſtnnung wird auch unſre
Seelen mit Hoffnung, Ruhe und Mutth erfullen,
wenn neue Gefahren drohen. Herr, immer ſey uns
deine Hulfe nahe, und deine machtige Hand ſchutze
uns. Amen.

51. Morgengebet eines Reiſenden.

Ylllmachtiger Gott! du biſt mit deiner unſichtbaren
Kraft und Wirkung bey allen deinen Geſchopfen

Zzugegen; du umgiebſt uns an allen Orten, und ſie—
heſt alle unſre Wege. So ſchrecklich dieſe Wahr—
heit muthwilligen Sundern ſeyn muß: ſo troſtlich und
erfreulich iſt ſie mir; ſonderlich jetzt, da ich auf der
Straſſe leicht in Ungluck gerathen, und am Leib oder
Leben Schaden leiden konnte. Du haltin gewiß dei—
ne Hand uber mir, daß mich kein Unfall treffen wird.
„Wer unter dem Schutz des Hochſten iſt, und unter
„dem Schatten des Allmachtigen wohnet, der ſpricht
„zu Gott: du vbiſt meine Zuverſicht und mein Troſt;
„meine Hulfe konmt vom Herrn, der Himmel und
„Erde gemacht hat., Jn dieſem feſten Vertrauen

zu



zu deiner Macht und Gute (fange ich itzt meine Rei—
ſe an) ſetze ich denn mit getroſtem Muthe meine
Reiſe nun fort. Sey du mein Schutz wider alle
Gefahren, die mir. aufſtoßen konnen. Sey du auch der
machtige Schutz aller der Meinigen, die ich zuruck
gelaſſen habe; behute ſte vor Sunden und allen be—
trubten Zufallen. Bringe mich geſund an den Ort,
an den ich kommen will. Segne meine Verrichtun—
gen, und laß mich alles, was ich vorhabe, in dei—
nem Namen thun. Laß mich an allen Orten vor
dir wandeln, und von Herzen fromm ſeyn. Dich
will ich fur alle dieſe Wohlthaten taglich loben und
preiſen; mein Leben vornemlich zu Verherrlichung
deines Namens anwenden, und endlich, wann ich
dieſe Pilgrimſchaft geendiget habe, dir dort in meinem

himmliſchen Vaterland ewig Dank ſagen. Amen!

52. Abendgebet eines Reiſenden.

Fürchte dich nicht: ich bin mit dir! Weiche nicht: ich
bin dein Gott; ich ſtarke dich, ich helfe dir, ich er—
halte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit.
Eſa. 41, 10.

FDaglich erfulleſt du dieſe kroſtliche Verheißung an
V mir, o du getreuer Gott! und ich habe auch an
dem heutigen Tag aus der Erfahrung gelernet, daß
die, welche dich furchten, kein Ulebel trifft. Du wa—
reſt. bey mir mit deiner unſichtbaren Kraft; du haſt
mein Leben und meine Geſundheit erhalten, meine

Glieder zur Vollendung der Tagereiſe geſtarket, alle
(oder wenigſtens große) Gefahrlichkeiten von mir
abgewendet, uüd mich die State erreichen laſſen, da
nun mein muder Leib etwas ruhen und ſich wieder er—

quicken
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quicken ſoll. Nimm denn hin den demuthigen Dank
fur alle Barmherzigkeit und Treue, die du an mir
gethan haſt. Vergieb mir nur, geliebter Vater!
alle Schuld, wo ich mich irgend auf eine Art an dir
verſundiget haben mag. Laß, um Chriſti willen,
deine Gnade nicht von mir weichen. Bedecke mich
mit deinem machtigen Schilde wider alle Gefahren
der Nacht. Laß mich den Morgen frolich wieder
ſehen, daß ich mit ffrohem Herzen ruhmen und ſagen
konne: „Gott iſt bey mir; ich bin ſicher und furchte
„mich nicht. Der Herr iſt mein Licht und mein
„Heil: wovor ſollte ich mich furchten? Der Herr
„iſt meines Lebens Kraft: wovor ſollte mir grauen?
„Seine rechte Hand ſchutzet mich; ſeine Gute leitet
„und ſegnet mich.“ Amen! das wolleſt du an mir
gnadig erfullen, um Jeſu Chriſti willen. Amen.

53. Gebet nach der Reiſe.

Der Herr hat ſeinen Engeln befohlen uber dir, daß ſie
dich behuten auf allen deinen Wegen; daß ſie dich
auf den Handen tragen, und du'deinen Fuß nicht
an einen Stein ſtoßeſt. Pſalm 9r, 11. 12.

ſaozelobet ſeyſt du, treuer Gott, daß du dieſe deineE Verheißung auch an mir erkullet; daß du mein

Gebet erhoret haſt; daß du mein Schutz auf allen
meinen Wegen geweſen biſt, und meine Reiſe zu ei—
nem guten Ende gebracht haſt! Viele Gefahren haſt
du von mir abgewandt; ich gedenke jetzt, da ich in
Sicherheit bin, mit einem geruhrten Herzen daran.
Der Ulnglucksfalle, die mir im Verborgenen drohe—
ten, die mir unbekannt geblieben ſind, ſind gewiß
noch weit mehrere. Aber du haſt mich immer behu—

tet,
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tet, und ſicher zu den Meinigen geleitet. Jch froh
locke jetzt: es iſt gut, unter der Obhut Gottes ſtehen,
und ſich ſeinen beſchutzenden Handen voll Vertrauen
uberlaſſen. Dieſe Erfahrung, die ich nun aufs neue
gemacht, ſtarke mich in meinem Glauben an deine
Vorſehung. Allmachtiger Gott! laß ferner deine
Augen uber mich zum Schutz offen ſtehen; dein Se
gen ſey allenthalben mit mir. Behute meinen Aus—
gang und Eingang, von nun an bis in Ewuigkeit.
Amen!

54. Seufzer eines Kranken.
cNater meines Lebens! Gott alles Troſtes! du lie—
W beſt mich doch noch, mein Gott, wenn ich gleich

Beſchwerden zu tragen habe! Laß mich doch deiner
Vaterliebe nicht vergeſſen! Alles Leiden, das von dir

herkommt, iſt mir heilſam; um ſo viel heilſamer, je
geduldiger ich bin. Wie viel mehr hatte ich zu leiden
verdient! Aber du biſt barmherzig! Und haſt meiner
ſchon tauſendmal geſchonet! Lieber alſo will ich dan—
ken, als ungeduldig ſeyn.

Kaarrmherziger Heiland, du weißt auch, was Schmerz
und Elend iſt! Du wareſt ſelbſt voller Schmer—

zen und Krankheit. Wir haben an dir nicht emen
—Hohenprieſter, der nicht konnte Mitleiden haben, ſon—

dern einen ſolchen, der verſucht iſt allenthalben, gleich—
wie wir. Auch biſt du mit Kranken aller Art umge—
gangen. Heilen und helfen und troſten war dein be—
ſtandiges Geſchafte. Auch itzt noch biſt du ein mit—
leidiger Mittler: Auch itzt noch machtig zu helfen

und



94 Gebet eines Kranken.

und zu troſten und alle Noth zu erleichtern; o Jeſu
Chriſte, geſtern und heute und in alle Ewigkeit eben
derſelbe! Wohl mir, wenn ich oft daran gedenke,
wenn ich es recht herzlich glaube, daß dir meine Noth
bekannt ſey, daß du mich mit liebreichen mitleidigen
Augen anſeheſt! Jch laſſe dich nicht, du ſegneſt mich
denn, du der du nichts als ſegnen und lieben kannſt

in alle Ewigkeit. Amen.
4 1

ſqzieb mir, mein Gott, durch rueine Krankheit recht
E ju empfinden die Schwachheit und Zerbrechlich—
keit meiner Hutte; die Ungewißheit und Hinfalligkeit
meines ohnedem kurzen Lebens! Lehre mich weislich
mit meinen vielleicht noch wenigen Stunden und Au—
genblicken haushalten! Gieb mir in den Sinn, was
ich noch in Ordnung zu bringen, noch Gutes zu ver—
richten habe, um ruhiger an dich denken, und freu—
diger ſterben zu konnen. Ja Herr, mein Vater,
leire mich bedenken, daß ich ſterben muß, auf bas
ich klug, auf daß ich weiſe werde zur Seligkeit, durch
Jeſum Chriſtum, Amen!

55. Gebet um chriſtliche Geduld auf
dem Krankenbette.

 tnendlich gutiger und barmherziger Gott, der duU der Arzt der Kranken, der Troſt der Betrubten

und die Zuflucht der Verlaſſenen biſt! Jch bekenne
und klage dir mit innigſter Reue das große Verder—
ben meines Herzens, welches ſich bey meiner anhal—

tenden Krankheit ſo oft durch Ungeduld, Mistrauen
und Kleinmuthigkeit reget. Vergieb es mir um Chri

ſti
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ſti willen, wo ich irgend durch angſtliches Zagen und
Murren mich an dir verſundiget habe, und ſchenke
mir die Geduld, die mir ſo nothig iſt. Laß.mich oft
an deine Verheißungen gedenken, und laß mich die
Kraft derſelben an meinem Herzen erfahren, damit
ich mit feſter Ueberzeugung glaube: du werdeſt mei—
ner nicht vergeſſen, du werdeſt mich nicht verlaſſen
noch verſaumen. Du willſt nicht, daß ich mein ge—
genwartiges (langes) Leiden gering ſchatzen, oder
unempfindlich dagegen ſeyn ſoll. Aber gieb auch, daß
ich daſſelbe nicht als ein Zeichen deines Zorns und
deiner Ungnade anſehr, ſondern ſolches als eine weiſe
und vaterliche Zuchtigung, ſo von deiner Hand kommt,
verehre. Laß mich feſt uberzeuget werden, daß dieſe
Krankheit nach deiner weiſen Fugung mein wahres
Seelenheil und den chriſtlichen Vorſatz befordern
muß, am taeiſten nach dem zu trachten, das droben
iſt. Gieb mir aber auch den freudigen Troſt, daß
du zwar Wunden ſchlagſt, ſie aber auch wieder hei—
leſt, und daß der Lohn derer, die in Trubſalen aus—
halten, groß ſeyn wird. Erwecke mich dabey, im—
mer auf das Muſter meines Erloſers zu ſehen, der
dir gehorſam war bis zum Tode, ja zum Tod am
Kreutze: damit- ich nach ſeinem Exempel wahre Ge—
laſſenheit und Geduld beweiſe, und von dir und dei—
ner Huld nicht geſchieden werde. Amen!

ah
56. Um Ergebung in den gottlichen Willen.
ſozroßer Gott, der du die ganze Welt, und die
V. Schickſale eines jeden einzelnen Menſchen mit
der hochſten Weisheit regiereſt! ich bin uberzeugt,

daß auch dieſe Krankheit, auch dieſe Leiden, die mich
betrof
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betroffen haben, unter der Aufſicht deiner gnadigen
Vorſehung ſtehen: ſo gieb denn Gnade, daß ich nicht
meinem, ſondern deinem Willen folge. Laß mich
ſtets bedenken, daß dein Wille ein guter und gnadi—
ger Wille iſt, der immer mein Beſtes wahlet. Ach!
wie oft. will mein Herz den Jrrweg, und wie ſelten
will es ſich deine Wege wohlgefallen laſſen! Ziehe
mich zuruck, wenn ich  meinem eigenen Willen folgen
will, und lehre mich, mich ſelbſt verlaugnen, meinen
eigenen Neigungen und Wunſchen entſagen, und
mich ganz deinen Fugungen unterwerfen. Verleihe,
daß ich nicht nur mit dem Munde, ſondern auch mit
dem Herzen ſage: Herr, dein Wille geſchehe! O wie
ruhig iſt meine Seele, wenn ich mich deinem Willen
etgebe! Denn ich weis, du wirſt mir nichts geſche—
hen laſſen, als was mir nutzlich und heilſam iſt. So
ſchaue denn, großer Gott! hernieder auf mich, der
(die) ich hier vor dir liege; nimm mein Herz, und
mache es ſo geſinnet, wie es dir wohlgefallig iſt. Mit
Freuden kann ich bis hieher ſagen, daß deine Hand
mich geleitet, daß dein Arm mich geſchutzet, daß dein
Troſt mich erquicket hat. Mun o Gott! du lebeſt
noch, deine Treue iſt noch immer groß, und deine
Gute iſt noch taglich nen. Was du willſt, das ge
ſchehe denn immer! Dir ergebe ich mich in kindlichem
Gehorſam, es ſey zum Leben oder Sterben. Es ge—
he, wie es gehe, du, Vater in der Hohe, weißt
doch zu allen Sachen Rath. Amen!

57. Gebet nach der Geneſung.
ſozroßer Gott, hochſter Gebieter und Herr uber
E unſer Leben, der du allein in das Grab, und
auch wieder heraus fuhreſt, ich werfe. mich in tiefſter

Demuth
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Demuth vor dir nieder, und danke dir von Herzen,
daß du mich von den Pforten des Grabes zuruckru—
feſt. Jch rief zu dir: ewiger Gott! iſt es moglich,
ſo friſte mir mein Leben noch auf einige Zeit. Da
erhorteſt du meine Klagen, und ſaheſt meine Thra—
nen an, und gabſt mir Leben und Geſundheit wieder.
O daß ich deine Liebe und deinen Beyſtand nach
Wurde genug erheben konnte! Jch bekenne es vor
jedermann, daß ich dir allein meine Geneſung zu dan

ken habe. Auch die großte Klugheit, beſte Sorg—
falt und Bemuhung der Menſchen iſt ohne dich ver—
geblich. Was habe ich dir nicht, o mein Gott, mit—
ten in meiner Krankheit und in meinen Aengſten ver—
ſprochen! Jch hatte mich dir ganz zu deinem Dienſte
gewiedmet. Jch ſagte allem dem ab, was dir mis—
fallen kann; ich verſprach, dir bis in den Tod treu
zu bleiben. Gieb denn doch nicht zu, daß ich ſo hei—
liger und billiger Zuſagen jemals vergeſſe, ſondern
prage ſie mir tief ins Herz, daß ich alle Tage meines
Lebens daran gedenke, und alle meine Krafte anwen—
de, um ſie zu erfullen. Ja, mein Gott, laß mich
von nun an dir leben. Ziehe du nur deine Hand nicht
von mir ab, indem du mich wieder in dieſe Welt
treten laſſeſt; denn dieſe iſt ein ungeſtumes Meer und
voll Klippen, daß viele darauf Schiffbruch leiden.
Du allem kannſt mich erretten. Gieb mir das no—
thige Licht, gieb mir Siandhaftigkeit und Muth,
damit ich allen Verſuchungen widerſtehen, und alle
Lockungen und Drohungen einer verfuhreriſchen Welt
verachten moge. Sey du mir zur Rechten, damit
ich niemals wanke. Deine Hand erhalte uch! Dein
Rath fuhre mich! Dein Geiſt reinige much! Der

Gllaube ſey mir anſtatt des Schildes, und dein Wort

g anſtatt
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anſtatt eines Schwerdtes, um allen Anlaufen der
Feinde zu widerſtehen, wider die ich werde zu ſtreiter
huben. O Gott, ſo mancher iſt nach erlangter Ge—
ſundheit in das Verderben der Welt zuruckgefallen,
und hat ſeine vorige boſe Lebensart wieder angefan—
gen; und auch ich habe dir bey andern Gelegenheiten
ſo große Verheißungen gethan, aber ſie nicht erfullet.
Ach, ſollte mir darum nicht bange ſeyn, daß ich dir
aufs neue untreu werden mochte! Ja, Herr, deine
Gnade allein iſt es, die mich davor bewahren kann.
Nie komme mir doch die Ermahnung auus dem Sin
ne: Siehe zu, du biſt geſund worden, ſundige hin
fort nicht mehr, auf daß dir nicht etwas argeres wi
derfahre! Jch weiß es, daß, obgleich du mir itzt Le
ben und Geſundheit wieder ſchenkeſt, ich doch einſt
aus dieſer Welt werde weggehen muſſen; ich weiß es,
daß dieſe Lebensfriſt mir nur zur Vorbereitung auf
meinen Ausgang dienet: ich weis es, daß der Him—
mel nur unſer wahres Vaterland iſt, und unſre Her—
zen und Begierden dahin gerichtet ſeyn muſſen, weil
da unſer Erbtheil aufbewahret lieget. Ach! ſo laß
mich denn dergeſtalt vollig geneſen, daß meine-Seele
auch von den Wunden heil werde, welche die Sunde
ihr geſchlagen hat, und daß, ſo angenehm und vor—
theilhaft auch die Geſundheit meines Leibes mir im—
mer iſt, doch die Geſundheit und Heiligung meiner
Seele mir noch weit wichtiger und angelegener ſey,
weil ich ohne dieſe dein Angeſicht nicht ſchauen und
an deinem Reiche kem Theil haben kann. Erbarme
dich auch, o mein Gott, aller armen Kranken. Hore
ihr Bitten. Stehe ihnen bey, und gewahre ihnen
alles dasjenige, was deme anbetungswurdige Weis—
heit fur ſie am erſprießlichſten findet. Hilf auch allen

denen,



denen, die du mit mir von ihrem Krankenlager auf—
ſtehen und die Sonne mit Freuden wieder erblicken
laſſeſt. Gieb einem jeden unter uns, daß wir weder
deiner Wohlthaten, noch auch unſrer Verſprechun—
gen jemals vergeſſen. Erhore, Vater im Himmel,
mein Gebet, daß ich mit innigſtem Verlangen meiner
Seele, und im Vertrauen auf deinen Sohn Jeſum
Chriſtum zu dir thue. Amen.

58. Seufzer eines Sterbenden.
evmein Jeſu, der du fur mich geſtorben biſt, gieb,
i daß mich mein Tod zur unverganglichen Freude
des Himmels bringe! Deine erbarmende Liebe, deine
rettende Hulfe ſuche ich. Es iſt nur noch ein Schritt
zwiſchen mir und dem Tode, und dann das Gericht.
Stehe mir bey, daß ich ſelig ſterbe. Vertritt mich
mit deiner Furſprache, daß mich kein verdammendes
Urtheil treffe. Du zur Rechten Gottes erhohter Jeſu!
denke an mich, und laß mich bald mit dir inm Para
dieſe ſeyn. Amen.

Gelobet ſeyſt du, mein Heiland! Sie gehen zu
Ende, die Tage der Eitelkeit, der Unvollkommenheit
und der Plage. Jch ſehe im Glauben auf dein Ver—
dienſt, den Himmel offen, in den du ſiegend einge—
gangen biſt, mir daſelbſt eine Statte zu bereiten.
Ach Herr, ich warte auf dein ewiges Heil. Laß
mich bald genießen Freude die FJulle und, liebliches
Weſen ewiglich. Amen!

g 2 Komm
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Komm her, du Geſegneter (Geſegnete) meines
Vaters! Komm, du frommer und getreuer Knecht!
(du fromme und getreue Magd!) ererbe das“ auch
dir bereitete Reich. Ach! ſo empfange mich, ſo rede
mich an, mein Heiland! wann ich nun werde vor
dein Antlitz kommen. Zeige dich mir als einen Freund
meiner Seele!

Sterben iſt mein Gewinn. Es iſt beſſer, außer
dieſer Hutte wallen, und daheim ſeyn bey dem Herrn.
So nimm nun meine Geele, du holdeſter Freünd,
der du ſie mit deinem Blute erkauft und von Sun—
den rein gemacht haſt!

J

J 5 ĩ.
e

Jau lebſt, mein Heiland! und ich ſoll auch leben.
Ewig ſoll ich bey dir ſeyn. Deine Herrlichkeit ſoll

ich ſehen. Welch ein Troſt fur mein mattes Herz,
in dieſer ſchwehren Stunde! An dich will ich mich
halten, wenn mich alles verlaßt. Freudig will ich
dich umfaſſen, wenn ich ſoll die Welt verlaſſen.

J

n

Gott! ſende deine heiligen Boten, daß ſie: mich

zu dir bringen. Kommet, himmliſche Geiſter! Freun—
de der Menſchen! Geleitet mich zum Himmel, Jzü
Gott, zu meinen ſchon ſeligen Freunden. Erldoſe
mich, Herr, von allem llebel, und hilf mir aus zu
deinem himmliſchen Reiche!

Mein
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Mrein Gott! ich bin dein Kind, dein ausgeſohn
tes Kind. Mache mich nun auch zu deinem Erben,
zum Miterben Jeſu Fhriſti. Laß mich dich ſehen,
wie du biſt, herrlich, gnadig, als meinen Vater.
Vater! ich befehle meinen Geiſt in deine Hande!

err Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! Du haſt
mich theuer mit deinem Blut und Tod erkauft, daß
ich dein eigen ſey, in dem Reiche deiner Herrlichkeit
lebe, und dir diene.in ewiger Gerechtigkeit, Uinſchuld
und· Seligkeſt: Ach! ſchenke mir nun das ewige

Leben!  l.
7 CDu hochſter Troſter in aller Noth! Du Starke
der Schwachen, du Beyſtand der Sterbenden, ver—
laß mich nicht!« Jetzt, jetzt ſtarke meinen Glauben,
meine Liebe, meine Hoffnung, meine Geduld. Hilf
mir meinen Kampf vollenden! Laß mich das verheiſ—
fene Kleinod erlangen!

J Gottlob! mein Lauf iſt vollbracht, mein Kampf

gekampfet! Jch glaube, ich.hoffe, ich halte mich
feſt an dich, mein Gott! mein Erloſer, mein Bey—
ſtand! Herr Jeſu! nimm meinen Geiſt auf!



Verzeichniß
der in dieſer Sammlung enthaltenen Gebete.

zu beten.

4. Morgengebet am Sonntage.
5. Abendgebet am Sonntage.
6. Morgengebet am Montage.
7. Abendgebet am Montage.

.8. Morgengebet am Dienſtage.

9. Abendgebet am Dienſtage.

1t1. Abendgebet am Mittwochen.

12. Morgengebet am Donnerſtage.
13. Abendgebet am Donnerſtage.

14. Morgengebet am Freytage.
15. Abendgebet am Freytage.
As6. Morgengebet am Sonnabend.
x7. Abendgebet am Sonnabend.

10o. Morgengebet am Mittwochen.

2

Gz1. —ebet um recht und Gott wohlgefallig

2. Morgengebet auf alle Tage in der Woche.
Z. Abendgebet auf alle Tage in der Woche.
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